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^app-pustchist pabst wird ausgewiesen
Die Etaatsantoritat erwacht endlich überall

^ A « tlich wird durch die Wiener Polizeidirektion
geteilt : „Verdeutsche Staatsangehörige Mator a. D. Wil .' > « Pabst , der im Jahre 1920 nach dem sogenannten Kapp-
^ >ch aus Deutschland nach Oesterreich flüchtete, wurde, da er sich
^ Oesterreich in einer für einen Ausländer unzulässigen Weise
Attisch betätigte , am Samstag zur Bundespolizeidirektion vor-
Mn und nach Durchführung des erforderlichen Verfahrens für
? dig aus Oesterreich ausgewiesen ."
-ver ausgewiesene Putschist kann gegen die Ausweisung bei

Landeshauptmann von Wien , dem Wiener Bürgermei -
Ceitz , Einspruch erheben . Da Pabst sich jedoch in Haft

Mdet und solange in Haft bleiben müßte , bis sein Einspruch
ledigt wäre , hat er nach Rücksprache mit seinem Rechtsan -

j
®« von seinem Einspruchsrecht zunächst keinen Ee -

1
* & u ch gemacht . Die Grenze, über die Pabst Oesterreich ver¬

dien will , kann er nach dem Gesetz selbst wählen . Man nimmt
daß er sich nach Italien oder nach Ungarn wenden

$ . - Pabst , der sich nach seiner Flucht aus Deutschland in

re.VJ
S» .»1

üffr

aufhielt , besaß u . a . auch in Wien eine Wohnung und
sich in den

^ letzten Monaten nur noch in Wien auf . Das
^ ,

-rreichische Staatsbürgerrechthat der Putschist><ht erworben , wie jetzt ausdrücklich amtlich festgestellt°rden ist.
^Vabst , der Urheber der militärischen Organisationen

J > eimwehr , hat seit Monaten immer wieder mit dem
k^sch gedroht . Man hat hier angesichts seiner Verhaftung

Ausweisung den Eindruck, daß die Polizei in den näch -p'n Tagen irgend eine Aktion der He imwehr gegen

lOf
'

das Entwaffnungsgesetz erwartete und fich
hauptsächlich deshalb entschlosien hat , endlich gegen Pabst vor¬
zugehen.

Die Wiener Arbeiterzeitung schreibt in ihrer
Sonntagsausgabe zu der Verhaftung und Ausweisung
des Major Pabst :

Das Vorgehen der Regierung zeigt deutlich den P r e st i g e v e r-
l ust der Heim wehr . Noch vor einigen Monaten hat man nicht
gewagt, den eigentlichen Führer der bewaffneten Formationen , der
ständig mit dem Putsch drohte , zu verhaften . Zurzeit find alle Heim-
wehrführer in Wien versammelt und erwägen de» Vorschlag, fich
von den politische » Parteien völlig loszulösen und eine eigene
Heimwebrvartei zu bilden . Di« Verhaftung und Ausweisung» ist wahrscheinlich auf Grund der Kundgebung von Korneu-

«schlossen worden , an der auch Pabst teilgenommen hat und
wo der Schwur auf den Faschismus abgelegt werde» muhte."

Pabst hat inzwischen den Innsbrucker Heimwehrführer Dr .
Steidle zu seinem Rechtsvertreter erkoren. Der Putschist be¬
findet sich vorläufig noch in der sogenannten „Studenten¬
zelle " des Wiener Polizeipräsidiums , in dem die politischen
Gefangenen untergebracht werden .

Major Pabst in Italien
WTB . Wien , 15. Juni . Die Bundesvolizeidirektion

Wien teilt mit : Der rrichsdeutsche Major a. D. Pabst , der, wie
bereits bekannt, am 11. Juni von der Bundesvolizeidirektion Wien
aus dem österreichischen Bundesgebiet für ständig ausgewiesen wor¬
den ist, hat hiergegen beim Landeshauptmann von Wien Berufung
eingelegt . Die Berufung wurde heute abschlägig beschiedeu .
Major a . D. Pabst hat die Bitte gestellt, möglichst bald und zwar
nach Italien abreisen zu dürfen. Er ist heute nachmittag in Beglei¬
tung sei«« Fra » imFlogzeugnachBenedig geflogen.

HakenkreuMrror in Mannheim
hakenkreuzler überfallen Reichsbanner
Z°ch

leute
kL- u» einer Meldung der Neuen Bad . Landeszeitung wurde

abend ein Trupp Reichsbannerleute an der Sickin -
IMule von Nationalsozialisten überfallen . Es ent-
I , eine Strahenschlacht, bei der 5 Reichsbannerleute

etzt wurden . Einer erhielt einen Herzstich, die anderen Stich«
^ «vf und Rücken ; einem weiteren wurde die rechte Hand nahezu
L abgeschnitten. Die fünf Verletzten wurden ins Krankenhaus
f? k«cht. Das Ueberfallkommando wurde herbeigerufen . Mehrere
^ ' ionalsozialisten wurden verhaftet . Von de» Na-
^ isozialisten wurden drei verletzt.

•Vt Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold macht hierzu folgende ein-
9de Mitteilungen :

Reichsbanner Mannheim veranstaltete am Samstag in den
tz,

°" «ilen Schwetzingerstadt, Almensiedlung und Lindenhof einen
up %£ ** *• * c*net ctB>a Alaun starken Reichsbannergruvve .
fdr 6ei ihrer Aufstellung auf dem Eabelsbergervlatz wurden die

S((]j
?sk<t™terleute von berumstehenden Anhängern der Nationalso -

l, 'ien belästigt . Als die Gruvve die Innenstadt erreichte,
Marktplatz die Auflösung erfolgen sollt«, wurde sie

I, von einer mindestens
i» .

***1 Mann starken Horde nichtuniformierter Nationalsozialisten

stk-

e-
/

%

\CM KL Straße zwischen Sickinger-Schule und S 2 überfallen . Die
ll

“ ^nalsozialisten stürzten sich mit dem Ruf :
»sl ^ ^ Resser raus und drauf "
** wJ "*® Mitte des Reichsbannerzuges , in dem auch »eine Ab

^ 9 des Vortrupps lJugendgruvve des Reichsbanners ) mitmar «
Die völlig ahaungslosen Reichsbannerleute standen dem

X? Erst wehrlos gegenüber. Fünf Reichsbannerleute brachen
Stichen und Stockhieben der Gegner

ohnmächtig zusammen
itz?sittzten ins Krankenhaus eingeliefert werden , wo bei drei
i^ nnerleuten schwere Kopf- , Brust - und Armverletzungen fest-
»g .Wurden . Es handelt sich um den 20 Jahre alten Josef Fried -

^Kopfverletzung) , den 23 - Jahre alten Karl Fände (schwere
i> s tzung) und den erst 17 Jahre alten , dem Vortruvv angehö-

kk<rrl Roth , der einen
Bruststich in die Nähe des Herzens

INti « abgebrochene Messerspitze konnte erst nach operativem
? HiJL®“3 ber Wunde entfernt werden . Zwei Reichsbannerleute ,
Mer» « 3 ins Krankenhaus eingeliefert worden waren , hatten

, 1t»

^ ^ te 1 letzungen erlitten und wurden am Sonntag wieder ent -
. .

^

^ ?3bt«r ins Krankenhaus «ingeliefert , der aber schon

? sibevdem trug eine ganze Reihe Reichsbannerleute Verlet -
S *> lht ^

"ht-rer Natur davon .
~ ‘ “

' 'l lhj Äv v ** kUP *v *uiu « ii<vu *u » vui
entlassen werden konnte.

Von den Gegnern wurde nur ein
ge-

i SKI tuewen umtu
!̂ CT OT^ unßen burch unsere Organisation und die Augen

die uns zur Verfügung stehen , lassen den eindeutigen»>ehen , dah die Nationalsozialisten den Ueberfall
?tte » r planmäbig vorbereitet
w*' l ’slh .T

1Du.ri,c kestgestellt , dab die Strabenlamven vor der Sik-
Ü toniiu* Eurz vor dem Ueberfall von unberufener Hand ge-
>A»itg - 7^li waren und die Nationalsozialisten sich unter Heran »
D, ^»lelt f, ^ lstärkung aus Ludwigshafen auf dem Marktplatz an ».

hr»6w -en ' ® ’e polizeilichen Erhebungen werden weiter be -
X s*. dle Nationalsozialisten nicht nur mit Stockdegen , Mes-

!oa^ ßkingen, Stablruten und Gummiknüppeln bewaffnet wa-
>

^ rer Mitte heraus auch mit Pfeffer gefüllte Zi-
li

^ „ Fläschchen mit ätzender Flüssigkeit geworfen wur -
^ iÜ « Ueberfall bat sich besonders hervorgetan der Natio -v » aumgart , der vor zweieinhalb Jahren den Arbeiter

Lulev in der Neckarstadt erstochen und einen anderen Arbeiter
schwer verletzt hat .

Es ist »u hoffen, dab die polizeilichen Untersuchungen der Staats¬
anwaltschaft Veranlassung geben werden, das Verfahren wegen
Landfriedensbruch gegen die bereits verhafteten Nationalsozialisten
zu eröffnen .

Die Mannheimer Polizei gibt über den Zusammenstob folgen¬
den Bericht heraus :

Als am Samstag abend um 9 .10 Uhr ein Zug von etwa 100
Reichsbannerleuten durch die Strahen R und S 2 marschierten,
drang ein größerer Trupp von Angehörigen der Nationalsoziali¬
stischen Deutschen Arbeiterpartei mit Messern, Schlagringen , Stöcken
und Gummiknüppeln auf die Reichsbannerleute ein , wobei drei An¬
gehörige bes Reichsbanners erhebliche Stichverletzungen davontru¬
gen und ins Allgemeine Krankenhaus eingeliefert werden mubten .
Von den Nationalsozialisten wurde eine Person mit Schlagbeulen¬
verletzungen, eine weitere mit einer Eesichtsverletzung ins Kranken¬
haus « ingeliefert , wovon letztere nach Anlegung eines Notverban -
des wieder entlassen werden konnte. Der alarmierte Notruf stellte
mit den anwesenden Beamten des zuständigen Reviers di« Ordnung
wieder her, Sieben Täter wurden festgenommen,- von denen fünf
in das Bezirksgefängnis eingeliefert wurden .

Der Polizeibericht bestätigt damit im wesentlichen di« Darstellung
des Reichsbanners . Aber einen Grund dafür , dab das Reichsban¬
ner an der Geschäftsstelle der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei
vorbeizog, die in einer Nebenstrahe liegt , kann sie auch nicht an -
geben.

Der Vorfall beweist , wie dringend notwendig das
Uniformverbot der badischen Regierung gegenüber den
Hakenkreuzlern war , zeigt jedoch gleichzeitig , daß die bis¬
herigen Maßnahmen nicht genügen , um dem
terroristischen Treiben der Hakenkreuzler energisch zu begeg¬
nen . Wir erwarten daher von der badischen Regierung , daß
sie mit allerEnergie Maßnahmen ergreift , die den Schutz
der Bürger und die Autorität der Regierung voll und ganz
sichern .

Das Reichsbanner Mannheim wird am Montag abend auf
dem Zeughausplatz in Mannheim eine Protestkund¬
gebung gegen Terror und politisches Rowdytum veranstal¬
ten . Wir sind sicher, daß das ganze badische Volk sich einig ist
in der Forderung , daß endgültig Schluß gemacht wird mit
den Formen der politischen Kampfesweise , wie sie seitens der
Nationalsozialisten beliebt sind . Der Staat hat sein Existenz¬
recht verwirkt , wenn ein Teil seiner Bürger glaubt , mit
Rowdytum und Terror sein Spiel mit der Autorität der Re¬
gierung treiben zu können. Der Bürger muß jedoch anderer¬
seits seinen Glauben an den Staat verlieren , wenn er zu der
Auffassüng kommt, daß dieser nicht mehr im Stande ist , für
Ruhe und Ordnung im Lande zu sorgen . Wir erwarten daher
dringend , daß die badische R e g i e r u n g, die ja auch
bei den Vorgängen in Karlsruhe ihre Erfah¬
rungen sammeln konnte, ohne Verzögerung alle Maßnah¬
men ergreift , um dem Terror der Hakenkreuzler mit jener
Entschiedenheit zu begegnen , welche die Autorität der Regie¬
rung erfordert und der Zustimmung des badischen Volkes un¬
bedingt sicher ist . Von der Reichsregierung erwarten wir je¬
doch nicht minder , daß sie die lockeren Zügel gegen das Bür -
gerkriegtreiben der Hakenkreuzler fest in .die Hand nimmt .
Schober hat Herrn Pabst aus Oesterreich ausgewiesen ,
gedeykt die deutsche Reichsregierung zu tun ?.

Was

Oie überzeichnete Voung -Nnleihe
Dreifache Ueberzeichnung in Deutschland

WTB . Berlin , 11 . Juni . Nach dem vorliegenden Ergebnis der
Zeichnungen auf die internationale öV-prozentige Anleihe des Deut¬
schen Reiches 1930, Deutsche Ausgabe , ist der aufgelegte Be¬
trag von 36 Millionen Mark erheblich überzeichnet wor¬
den . Die Gesamtsumme der Zeichnungen beträgt nach den bisheri¬
gen Feststellungen etwa 98 Millionen . Es muß deshalb eine Kür¬
zung der gezeichneten Beträge stattfinden .

WTB . Basel , 11 . Juni . Die schweizerische Tranche der ersten
Vounganleihe im Betrage von 92 Millionen Schweizerfranken war
bereits kur znach der Auflegung stark überzeichnet.

Neuer Srenzzwitchenfalt im Osten
Amtlich wird mitgeteilt : Am Freitag , 15. Juni , abends gegen

halb 7 llhr , hat sich an der deutsch -polnischen Grenze bei Kanitzken
( Kreis Marienwerder ) ein neuer Grenzzwifchenfall ereignet . Die
Ehefrau des deutschen Reichsangehörigen , Schochtmeisters Szucha-
ichewski, die mit einem ordnungsmäßigen Wirtschaftsausweis ver¬
sehen war , begab sich in Begleitung einer zu Besuch weilenden Ver¬
wandten über die deutsch- polnische Grenz« auf das von ihrem Ehe¬
mann gepachtete Außendeichland, das auf polnischem Gebiet liegt ,
um wie üblich, ihre dort weidenden Kühe zu melken . Sie wurde
dabei von einem polnischen Grenzposten angehalten und . nach
ihrem Ausweis gefragt . Obwohl sie den Ausweis vorzeigte, er¬
klärte der Beamte , sie verhaften zu müssen . Er lud gleichzeitig sein
Gewehr, pflanzte das Bajonett auf und versuchte , Frau S . mit
Gewalt nach der Weichsel zu schleppen , wobei sie zu Boden fiel .
Auf das von beiden Frauen erhobene Hilfegeschrei eilte der Ehe¬
mann der Frau S . aus seinem einige hundert Meter entfernt lie¬
genden Haus auf dem auf deutschem Gebiet gelegenen Deich und
feuerte , um seiner Frau beizusteben, einige Schreckschüsse aus einer
alte « Schrotflinte , die er in der Eregun « ergriff in Richtung nach
der Weichsel in die Luft . Der Erenzbeamte ließ darauf von den
beiden Frauen ab , die über die Grenze nach Hause zurückflüchteten .

Der deutsche Gesandte in Warschau ist beauftragt worden , wegen
des Verhaltens des polnischen Grenzsoldaten gegenüber wehr¬
losen Frauen unverzüglich Vmstellungen bei der polnischen
Regierung zu erheben.

Blutige Iujammenstöstc
WTB . Leipzig, 18. Juni . Di« Zusammenstöße zwischen Natio¬

nalsozialisten und Kommunisten in Eythra hatten
« inen ziemlich bedentende» Umfang angenommen . Hauptsächlich
wurde von beiden Seiten mit Steinen geworfen und mit Zaunlat¬
ten aufeinander geschlagen . Ein Kommunist wurde dabei getötet .
18 Teilnehmer an der Schlägerei wurden leicht »nd 1 schwer ver¬
letzt . Bo» den Letzteren soll einer beim Transport nach dem Kran¬
kenhaus gestorben fein. Vier Personen wnrden festgenommen.

Schon wieder Wünsche
auf Neichsbahntariferhöstung
Eine Illustration zum Kapitel Preissenkung

Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichs¬
bahn g e s e l l s ch a f t, der in der Zeit vom 12 . bis 14. Juni
in Berlin tagte , fordert eine ErhöhungderPersonen -
tarife , die pro Jahr 45 Millionen Mark Mehreinnahmen
erbringen soll. Um den Hauptreiseverkehr nicht zu belasten ,
will die Reichsbahngesellschaft die erhöhten Personenfahr¬
preise erst ab 1 . September in Kraft treten lassen. Außerdem
hat der Verwaltungsrat die Erhöhung der Güter¬
tarife erörtert . Die Entscheidung darüber ist jedoch auf die
nächste Sitzung verschoben worden .

Für die geplante Fahrpreiserhöhung wird folgende B e -
gründung gegeben : „Der Verwaltungsrat stand vor
schwierigen Finanzberatungen . Vom Januar bis Mai 1930
sind die Betriebseinnahmen um über 260 Millionen Reichs¬
mark hinter den vergleichenden Einnahmen des Vorjahres
zurückgeblieben. Mitte Februar , als dieser Rückgang sich auf
etwa 60 Millionen Mark bezifferte , müsse auf Grund der Ee -
samtfinanzlage an die Reichsreaieruna der Antrag gestellt
werden , der Reichsbahn durch Tariferhöhungen eine Mehr¬
einnahme von 150 Millionen Mark jährlich zu schaffen . Von
diesem Antrag sind Tariferhöhungen genehmigt worden , die
für das Jahr 1930 lediglich eine Mehreinnahme von 47 Mil¬
lionen Mark ergeben werden .

"
Die Begründung des Verwaltungsrats kann uns ebenso

wenig von der Notwendigkeit einer Fahrpreiserhöhung
überzeugen wie die bisherigen Darlegungen der Reichsbahn¬
gesellschaft bzw . des Generaldirektors Dr . Dorpmüller . Es
ist auch wohl kaum anzunehmen , daß sich die Reichsregie¬
rung abermals zu Konzessionen gegenüber den Forderungen
Dorpmüllers breitschlagen läßt . Eine Erhöhung der Personen¬
fahrpreise wäre geradezu eine vernichtende Jllustr .'
tion zum Kapitel Preissenkung .

Oie Äbbauplüne der Neichsbastn
Die am Samstag fortgeführten Verhandlungen der Reichsbahn-

Hauptverwaltung mit den Eisenbahner -Gewerkschaften über die
neuen Personalabbauvläne der Gesellschaft haben eine Eindäm¬
mung des Personalabbaus gebracht. Man verständigte sich dahin ,
daß die Ueberavbeitszeiten , d . h . die Ueberstunden für die Zeitdauer
vom 1 . Juli bis 1 . Oktober wegfallen . Für den gleichen Zeitraum
können pro Monat 1 bis 2 Feierschichten eingelegt werden . Auf den
vorgesehenen Abbau der überzählingen 1900 Werkstättenarbeiter
hat die Reichsbahnbauvtverwaltung nicht verzichtet.

Di« Gewerkschaften haben sonach eine Reduktion der Reichsbabn-
pläne erreicht : doch scheint es nicht gelungen »u sei« , all« Abbar
plane der Reichsbahn zu verhindern .
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Notopfer - er Kranken ?
Weitere Pläne - er „marristenfreien Negierung

Tag für Tag wird dem deutschen Volke demonstriert , was eine
„marxistenfreie " Regierung bedeutet . Nicht nur daß die heutige
Reichsregierung bis jetzt noch keinerlei Sanierung der unhaltbaren
Verhältnisse gebracht hat , sucht sie alle Lasten den breiten Volks¬
massen wufzubürden . Von der groben Tat zur Besserung der
Lage verspürten wir bisher wenig .

Reichsfinanzminister Moldenhauer hat sich festgeredet , er will
und mub Geld eintreiben , aber die eigentlichen Quellen , aus denen
zu schöpfen wäre , den Besitz und die groben Einkommen , meidet er .
An neue Steuern wagt er sich nicht mehr heran und die hohen Pen¬
sionen will er auch nicht abbauen . Also wendet sich Herr Mol -
denbauer an seinen Kollegen Stegerwald . Lohnabbau und
Abbau der Arbeitslosenversicherung sind die bis jetzt wahrgewor¬
denen Allheilmittel zur Gesundung der Finanzen des Reiches und
zur „Sanierung der Wirtschaft

"
. Die bescheidensten und kümmer¬

lichsten Existenzen der breiten Beoölkerungsschichten sollen weiter
belastet werden , nicht durch die die Lebenshaltung verteuernden
Steuern und Zölle , sondern - zugleich durch den Abbau der jetzt
schon unzureichenden Einkommen . Herr Moldenhauer verlangt wei¬
tere Rotovfer und Herr Stegerwald , der Reichsarbeitsminister , prä¬
sentiert gefällig weitere Gaben . Rach Abbau der Arbeitslosenver¬
sicherung opfert er die Krankenversicherung .

Stegerwald sagt , cs werden viel zu viel Krankheiten simuliert ,
und es gibt viel zu viel Aerzte , die aus purem Egoismus Versicherte
zu Kranken machen , ohne dab sie krank sind . Infolgedessen soll erst
einmal bei den Aerzten der Knebel angelegt werden . Die Aerzte
sollen schadenersatzpflichtig gemacht werden können , wenn sie Kranke
behandeln , die nicht krank sind . Das Vertrauensärztesystem soll als
Zwangseinrichtung geschaffen und in der Reichsversicherungsord -
nung gesetzlich verankert werden . Die Kasienärzte sollen an Zahl
vermindert werden . Durch diese Matznahmen sollen mindestens 20
Prozent der Krankheitsfälle zurMgedrängt werden . Herr Steger¬
wald will auch diesen Angriff auf die Arbeiterschaft verantworten ,
trotzdem ihm als ehemaligem Arbeiterführer bekannt ist , dab die
Mehrzahl der Arbeiter nicht Krankheit , sondern Gesundheit simu¬
liert .

Nachdem auf die geschilderte Weise die Gesundheit gesetzlich be¬
sohlen wird , soll eine Herabsetzung der Beitragssätze erfolgen . Herr
Stegerwald w ' ll , dab ein Beitrag bis zu 6 v . H . des Erundlohnes
von den Kassen mit einfacher Mehrheit festgesetzt werden kann .
Wird diese Grenze überschritten , so müsse entweder die Arbeit ,
gcbergruvve zustimmen , oder es mützten die Leistungen abgebaut
werden . Wenn die Grenze von g v . H . überschritten werde , soll da¬
für die Zustimmung der Arbeitgcbergruvve für die Regelleistungen
oder die Haftung der Gemeinden vorgeschrieben werden . Bei Ueber -
schrcitung der Beiträge von 7H v. H . des Erundlohnes wird die
Zustimmung des Oberversicherungsamtes verlangt .

Man merkt an diesen Vorschlägen den Einflub des Reichsver -
bandes der deutschen Industrie . Die Unternehmer wollen stär¬
keren Einflub auf die Krankenkassen haben und Herr Stegerwald
gehorcht . Der Höchstbctrag des Erundlohnes soll aus 9 Rentenmark
festgesetzt werden , und das Höchstkrankengeld auf 4.50 M für den
Kalendertag . Zuschläge will man nur noch gestatten als Familien¬
zuschläge und zwar bis zu 10 v . H . für die Frauen und bis zu 5
v . H . für jedes Kind , aber nicht mehr als 75 Prozent des Gruird -
lobnes . Angestellte , denen der Lohn während der Krankheit wei -
terbezahlt wird , erhalten kein Krankengeld , höchstens einen Zu¬
schlag zu ihrem Lohn und auch nur dann , wenn der Kranke mehr
als einen Angehörigen zu unterhalten hat .

Versicherte , die in Zukunft einen Arzt aufsuchen wollen , haben
sich erst einen Krankenschein zu löesn und dafür eine Rentenmark
aus ihrer Tosch« zu zahlen . Diese Gebühr soll bei den unteren
Lohnklassen ermäßigt und bei den oberen Lobnklasien erhöht wer¬
den . Aus jede Verordnung non Arznei und Heilmitteln hat der
Patient beim Apotheker 50 Pfg . zu zahlen . Kostet die Verordnung
weniger , zahlt er nur den niedrigeren Betrag . Von den Heilmit¬
telkosten soll dem Versicherten die Hälfte erstattet werden , die Kaste
soll aber nicht mehr als 70 v . H . geben dürfen

Der Kranke soll also erst einmal 1 .50 Rm . aus seiner Tasche zah¬
len , bevor er Arzt und Apotheke aussuchen kann . Der Arbeiter und
die Arbeiterfrau , die Ende der Woche diesen Betrag nicht mehr in
Händen haben , mögen leben , wie sie gesund werden oder Linderung
ihrer Schmerzen erfahren . Die Familien mit ansteckenden Krank¬
heiten , die nicht in der Lage sind , vro Kopf 1 .50 Rm . im voraus
zu den Kosten der ärztlichen Untersuchung und der Arzneien zu be¬
zahlen , sollen ruhig weiter krank sein , und wenn die ganze Um¬
gebung gefährdet oder verseucht wird . Wer als Kranker nicht jedes
mal das Rotovfer von 1 .50 Rm . bringen kann , so wollen es die
Moldenhouer und Stegerwald , der darf eben keinen Arzt in An¬
spruch nehmen , trotzdem er schon jetzt Zweidrittel der Beiträge für
die Krankenversicherung zu zahlen hat .

Allen diesen beabsichtigten Knebelungen und finanziellen Be¬
lastungen stebt eine scheinbare Verbesserung gegenüber , nämlich
die . dab die Krankenpflege für die Ehegatten und die Kinder zur
Pflichtleistung ernannt wird . Voraussetzung dafür soll aber die Er¬
füllung einer Wartezeit von 3 Monaten sein . Bekanntlich hat aber
schon jetzt die Mehrzahl der Krankenkasten die Familienhilfe durch -
geführt , so daß die beabsichtigte Vorschrift nur eine gesetzlich« Fest¬
stellung der beutiaen Praxis ist.

Das Notopfervrogramm des Kabinetts Brüning rundet sich so
langsam ab . Es fehlt nur noch die Kürzung der Kriegsbeschädig¬
tenrenten , nicht etwa der Generalsvensionen , und es erfüllt sich
immer mehr der Ausspruch des Herrn Peter Schlack, dab diese Re¬
gierung die reaktionärste seit der Revolution ist .

" Gehen jetzt dem
deutschen Volke endlich die Augen auf ?

Eine Konferenz der fü- westdeutfchen6au -
und Vezirksleiter des ÄDGV.

Ein « vom ATGB ., Bezirk Südwestdcutfchland , einberufene Gau - und
Bcztrkrlcftcrkonjcrcnz hat am Mittwoch , 11 . Junt , in Stuttgart getagt ,
an der sich 200 hauptamtlich itttige Funktionär « d« r freigewertschastlichcn
Berufsorganisationen SlldivestdeutschlcindS beteiltgten . Die Berfamm .
lung beschttstigle sich mit d« r wirtlchafts - und sozialpolttttchen Lage in
Tcutscliland , über die Dr . Bruno B r o e ck « r vom Bundesvorstand Ber¬
lin referierte . Tie bclannle Einstellung der Arbeitgeber und der bür -
gerlicben Parteien ficht das Wahrzeichen der Gesundung der Wirtschaft
danplsächtich in der Beseitigung der behaupteten hohen Spanne in der
Sozialpolitik . Ter monatelang währende Kampf um die Arbeits¬
losenversicherung und die neue Resormwut . die mit der Re¬
gierung Brünig cinsetzt «, weist deutlich darauf hin , dab wir uns jetzt
im schärfsten ttompse um die innere Lastenverteilung
bcstnde » .

Tie Gcsamtschuld der ArbeitSlosenverstcherung sei bereits bis zu 800
Millionen Mark angcwachscn , von denen ISO Millionen auf das lau -
sende Etatjahr entfielen . Insgesamt betrage das Defizit der Arbeits¬
losenversicherung «m laufenden Gcschästsjahr schätzungsweise SSO Mil -
lionen , von denen bisher nur 200 Millionen im Etat vorgesehen seien .
Tic Regierung beabsichtige , den Mehrbetrag durch eine Beitragserhöhung
um 1 Prozent gleich rund 200 Millionen gerechnet vom 1. Juli 1930
an . durch Bereitstellung von 150 Millionen Mark aus Reichsmitteln
und durch Ersparnisse von rund 100 Millionen durch Abbau der Lei¬
stungen zu decken . Der Redner schildert im einzelnen die Abbauvor «
scbtäge , dt« im Vorstand der Rcichsanstast zum groben Teil mit den
Stimmen der christlichen und Htrsch-Dunckerschen Gewerkschaften gegen
die Stimmen der freien Geiverkschasten angenommen und von der Re¬
gierung zur Grundlage ihres Reformvorschlages gemacht worden seien .
Tie Reduzierung der Arbeitslosenunterstützung auf dt« Sätze der Krisen -
untcrstützung für alle Arbeitslosen , die nicht mindestens 52 Wochen
Anwarlfchastszeit haben , sei ein Ausnahmerecht gegen di« eigentlichen
Opfer der Arbettsmarktpolitik und gleichezitig ein Schlag gegen alle
besser Entlohnten zum Ziveck« des Lohndrucks . Auf dem Umwege über
die Auslegung des Begriffes der »Arbeiislostgkeit " wolle man dt« Be -
dllrftigkeilSprlisung wieder einführcn .

Gleichzeitig beabsichtige die Regierung , die unvermeidbare Erhöhung
der Beiträge für die Arbeitslosenversicherung durch einen Abbau der
Krankenversicherung wieder auszugleichen . Man wolle das Gemetirschasts -
vermögen der Arbeiterschaft , das die Sozialversicherung darstelle , ze »
stören , um gleichzeitig einen Abbau der Löhne durchführen zu können .

Demgegenüber müste die Arbeiterschaft sich schützend vor die
Fundament « der Sozialpolitik stellen . Die Belebung der Wirtschaft müsse
« rsolgen , insbesondere durch Abbau der Preis « und durch erhöhte
Planmäbigkeit bet der Vergebung össentlicher Arbeiten . Kein Mittel
dürfe unversucht bleiben , um die Arbeitslosigkeit zu vermindern . Nur
diesem Zwecke hätten auch die Verhandlungen mit dem Reichrverband
der Industrie dienen sollen . In der Verteidigung der Sozialpolitik und
des Lohnstandardes der deutschen Arbeiterschaft aber sehr die Gewerk -
fchaftsbewegung zurzeit ihre wichtigste Ausgabe , weil gesund « soziale
Verhältniste die wichstgste Voraussetzung für eine Gesundung der ge¬
samten Wirtschaft seien .

Ti « wtrtschastspoltltschen Aussllhrungen des Referenten wurden von
Wetmer (Stuttgart ) ergänzt , der insbesondere von den kürzlich ge¬
machten AuSsührungen -des ReichsarbeitSministcrS Stegerwald aus -
gtng , dab in Deutschland eine hochgradig « Steuerflucht betrieben werde ,
und dab di« aus ausländischen Depots aitgelegten Gelder zirka 8 Mil -
Ikarden Mark betragen würden . Mit Recht wurde von dem Redner aus -
gesllhrt , dab der Mangel ausländischer Kredite lange nicht so scharf In
Erscheinung treten würde , wenn diese Gelder der Wirtschast zur Ver¬
fügung stünden . Eine tatsächliche Steigerung der Produktion und der
Aussuhr gegenüber früheren Jahren laste Nicht gerade auf eine ungesund «
deutsche Wirtschaft schließen . ungesund seien dagegen di« R a t i o n a-
lisierungS matznahmen . die imnötig viel « Kapitalien in einer
durchaus unproduktiven Form im Produktionsprozesse sesthtelten und die
einseitig auf Kosten der Arbeiterschaft durchgesllhrt worden seien . Wich¬
tig sei die Schassung eines angemessenen Verhältnisses zwischen Preis
und Kaufkrast der Massen , eine Hebung des inneren Marktes und Be¬
schaffung von Arbeit für die Millionen Arbeitslosen . Die Herstellung
solcher Verhältnisse könne nur von einer durchgreifenden Prcisscnkungs -
aktion unter gleichzeitiger Erhaltung des gegenwärtigen Lebcnsstandar -
deS des werktätigen Volkes ausgcben . Tie ungesunden Folgen der Ra¬
tionalisierung , die in der hohen strukturellen Arbeitslosigkeit ihren Aus¬
druck sind « , seien nur durch ArbettSzeitverkürzung zu beseitigen . Im
übrigen sei die Festigung der Sozialversicherung in ihrer bestehenden
Form ein Gebot der Stund « und zugleich eine natürlich « Maßnahme
gegen jeden kalten Lohnabbau .

Tie Ausführungen beider Redner wurden mit großem Ernste «nt -
gegengcnommen der Extrakt der Reden sand in den besonders zur Ver¬
öffentlichung kommenden Enntschliebungen den gceigneten Niederschlag .

In der Diskussion , die von Kollegen Baum iLudwtgshascn ) , Dange !
(Stuttgart ) , Kellermann ( Stuttgart ) , Rllckert (Karlsrufte ) , Rosenseld
(Tuttlingen ) . Felgcntrebe (Mannheim ) , Schulcnburg (Karlsruhe ) und
Dinnwell (Stuttgart ) lebhaft gesührt worden ist . wurde übereinstimmend
zum Ausdruck gebracht , daß di« sieten Gewerkschaften zum letzten Kampse
um die Erhaltung ihrer Lebensextstenz entschlossen sind . Ein Bekenntnis ,
baif tu dieser Stund » itt höchsten Gefahr nicht nur für Reich und Län¬

der eine Warnung , sondern zugleich sllr Hunderttausend « von arbeiten¬
den und notleidenden Menschen große Zuversicht bedeuter .

Die Konscrenz , die unter der Leitung deS BezirkSIeiters Weimer
(Stuttgart ) stand , nahm die vorgclegtcn Resolutionen einstimmig an .

Entschließung
Di « Gau - und Bezirksleiterkonsercnz des ADGB . und des Afa -Bun -

deS am II . Juni 1930 in Stuttgart begrüßt die Erklärungen zur Wirt -
schafls - und Sozialpolitik , die von den Bundcsausschüffen des ADGB .
und des Afa -Bundes in Berlin abgegeben worden sind , und sie macht
die dort erhobenen Forderungen zu ihren eigenen . Insbesondere betont
sie die Notwendigkeit sosortiger umfassender ArbcitSbeschasfungsmaß «
nahmen , vor allem durch Belebung der Bauindustrie und unverzüglich «
Inangriffnahme aller öffentlichen Arbeiten und Aufträge . Sie verlangt
des weiteren eine der erhöhten Produktivität der Wirtschaft entsprechende
allgemein « Verkürzung der Arbeitszeit .

Als Voraussetzung für ein « wirkliche Gesundung der Wirtschaft for¬
dert sic die Erleichterung der Ausnahme von AuslandSkrediten und die
Senkung der Jnlandpreise durch Zollabbau und Kontrolle der Kartelle
und Monopole .

Die BezirkSkonscrcnz gibt des weiteren ihrer Ueberzcugung Ausdruck ,
dab gerade die wirtschaftliche Krise eine uneingeschränkte Aufrechtrrhal -
tung der Sozialpolitik und einen Ausbau des ArbeitslosenschutzeS zur
vornehmsten Pflicht des Staates macht . Sie wendet sich daher mit Em¬
pörung gegen den Plan , in den Zeiten größter Arbeitslosigkeit die Un¬
terstützung der bedürftigsten Arbeitslosen abzubauen . Sie verlangt im
Gegenteil neben der völligen Aufrechterhaltung der Arbeitslosenversiche¬
rung der Ausdehnung der « rtscnunterstützung aus alle Berufe und auf
die ganze Dauer der Arbeitslosigkeit . Zur Beschaffung der Mittel hält die
Konferenz et» Notopfer nicht nur der Festbesoldeten , sondern ein solches
aller hohen Einkommen und Vermögen für gerecht und erforderlich .

*
Dt « am 11 . Juni in Stuttgart im Höhenrestaurant Schönblick ftaftge -

fundene Funktionärkonferenz der dem ADGB . und dem Afa -Bund an -
geschlossencn Gewerkschaften erkennt das Bestreben der badischen
Regierung um Einstellung ausreichender Mittel zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit an .

Um aber die zur Zeit darntederltegende Wirtschaft möglichst rasch an¬
zukurbeln , erwartet di« Konferenz von der badischen Regierung , daß sie
alle Mittel und Möglichkeiten erschöpft , um den Wohnungsbau zu
fördern . ES kann dies in der Weis« erfolgen , daß die für diescn Zweck
zu erwartenden Mittel aus der G e b ä u d « I o n d er st « u e r schon vor¬
weg zur Versügung gestellt werden .

Insbesondere aber ist die vom Landtag beschlossene 16 Millionen -An -
lethe alsbald zu begeben und mit Beschleunigung dem Wohnungsbau
zur Versügung zu stellen .

In gleicher Weise sind die aus der K r a f t f a h r z e u g st « u e r zu
erwartenden Beträge schon jetzt v o r s ch ü ß l i ch zur Verfügung zu stel¬
len . Dabet erwartet die Konserenz , daß über daS vom Finanzmtntster
ausgestellte Straßenbauprogramm hinaus , auch der notleidenden Stein -
i n d u st r i e dadurch Rechnung getragen wird , daß größere Strecken mit
festen Pslastersteindccken versehen werden .

Nachdem her badische Landtag für Notstandsarbeiten 3 Millionen Mark
bewilligt hat , erwartet die Konserenz von den Gemeinden , daß sie
ihre dringenden Bauausgaben schon jetzt in Angrifs nehmen , damit der
bewilligte Betrag seinem Zweck zugeführt werden kann .

Außerdem erwartet die Konserenz , daß die bewilligten Mittel für
Bauunterhaltung und größere Herstellungen alsbald zur Versügung ge¬
stellt und alle die sonstigen im Staatsvoranschlag vorgesehenen Arbeiten ,
die geeignet sind , die Arbeitslosigkeit zu mindern , beschleunigt in An -

griss genommen werden .
Dt « badische Staatsrcgtcrung wird ferner ersucht , aus alle Unterneh¬

mungen . die dem Staat entweder ganz gehören oder aus di« sie wesent -

liehen Einsluß hat sowie aus die übrigen Behörden des Lande » , wie

Landesversicherungsanstalt Baden usw . etnzuwirken . daß all « geplanten
oder notwendigen Arbeiten auch von diesen sofort in Angriss genommen
werden .

Endlich erwartet di« Konserenz von der bad . Regierung , »aß sie bei

Reichsrat und Retchsregtcrung mit allen Mitteln darauf hinwirkt , daß
auch Baden erhebliche Mittel aus dem WestgrenzfondS zur Ver¬
fügung gestellt und diese in erster Linie durch ArbeitsbeschassunA zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit verwendet werden .

*

Die am 11. Juni 1930 in Stuttgart stattstndende Konferenz der ver -

freier der freien Gewerkschaften sowie des Afa -Bundes von Württem¬
berg . Baden und Psalz nimmt mit Entrüstung Kenntnis von der Ber -

bindlichkeitserklärung des Schiedsspruches für di « nordwest -

ltche Grupp « der Eisenindustrie , des Herrn Retchsarbetts -

ministcrs .
Angesichts der gegenwäktigen wirtschaftlichen Notlage der Arbeiterschaft

ist di « Haltung der Retchsarbettrmintstertumr aufS schärfst« zu verur -
tetlen . Dieser Schiedsspruch bedeutet da « Signal für di« übrigen Unter -

nehmergrnppen zum Lohnabbau , der naturgemäß eine Einengung der
inneren Kauskraft d'er Massen mit sich bringen muß .

Die Konserenz ruft die Gewerkschaften sowie den Asa -Bund auf , alle

organisatorischen Mittel zur Anwendung zu bringen , um den Ansturm
der Unternehmer zuschanden zu machen .

Vürgermeitterwahl in Hannover
Hannover , 14 . Juni lEig . Drahtb .) Die sozialdem - kr ^

tischeMehrheitder Hannoverschen Stadtverordnetenversaw -

lung wählte am Samstag den bisherigen juristischen Seim
im Magistrat der Stadt Hannover Dr . Lindemann znm »

germeister und die Sozialdemokraten Oswald Bauer , B

her Stadtsekretär in Leivzig . Dr . Bollbrecht , bisher Direktors .
Tarisamtes in Berlin , und den Burgervorsteher Wilhelm Wt " .
zu Senatoren . Die Wahl erfolgte gegen den Protest B

bürgerlichen Parteien ,

Zermalmte « eichswehrautos
Das Mindener Pionierbataillon wu »de von

schweren Autounglück betroffen . Als sich die Kraftfahrtrupoe
einer Uebungsfahrt nach Hannover —Minden befand , fuhr tnf <w

des Bersagens der Bremsvorrichtung einer der Pam °

wagen auf eine Brückenmauer auf , die Mauer legte sich quer .
rere Panzerautos , die dem erste Wagen folgten , rammten die >

mit furchtbarer Wucht , fuhren dann über die Brückenmauer ft»"**
;

und stürzten 6 bis 7 Meter tief in einen Bach . Die Autos wur ^ .,
völlig zermalmt , desgleichen mehrere andere Wagen . "

zwar nicht über die Brückenmauer hinaus , aber auf den ersten "
,

glückswagen hinauffuhren . Die llnglücksstelle liegt hinter ei" .,
Kurve und konnte infolgedessen von den Chauffeuren der nach '

genden Wagen nicht gesehen werden . Es bildete sich ein chaot»>".„
Knäuel von Autotrümmern , teils auf der Landstrabe ,
unterhalb der Brücke . Man barg acht Schwerverletzte "

^
10 Leichtverletzte . Die Zahl der Verwundeten wäre timy
trächtlich gröber gewesen , wenn sich nicht die meisten Mannk ^ ' '

j-
im letzten Augenblick durch Abspringen gerettet hätten . Auch
Privatauto , dessen vier Insassen im letzten Moment aus **

Wagen springen konnten , war in das allgemeine Tohuwabohu
raten und von einem der Panzerautos der Reichswehr zerw "

worden . .

Oesterreich,Icher Widerstand
gegen eine ungarische Monarchie

Wien , 15. Juni . Bei der gestrigen Debatte über das Enlmö §

nungsgesetz berührte der Grobdeutsche Abg . Hampel die Ungarn
Königssrage . Niemand in Oesterreich , so erklärte er , wolle sich . ,,
die inneren Angelegenheiten eines Nachbarstaates einmischen ^
gegen Restaurationsversuche der Habsburger würde sich seine
mit Tod und Teufel verbünden . Auch ein Landbündler sprach
gegen die monarchistischen Bestrebungen in Ungarn aus

Sozialistischer Vormarsch in ASN
Die Sozialistische Partei der Bereinigten Staate " ^

— wie uns aus Reuvork gemeldet wird — in den ersten küm "
7,,

naten dieses Jahres ihrer Mitgliederkampagne 0 0 0 0 n e >> «
glieder gewinnen können .

Neue Entlassungen bei Daimler
Das Gewerbe - und Aufsichtsamt Stuttgart bat die von der ö 'Ä ,

Daimler - Benz Sindelfingen beantragte Genehmigung zur E"

lung von 400 Arbeitern und Arbeiterinnen erteilt .
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Vom Reichsrat ^
Der Reichsrat nahm am Samstag unter dem Vorsitz des

innenministers Dr . Wirth die Osthilfegesetze an Angenow
wurde ferner eine Entschließung der Ausichüsse , die die Reichs " ^
rung ersucht , möglichst bald weitere Mittel zur Förderungs -
Baues von Eisenbahnen in den Grenzgebieten bereitzustellen .

Franzosenfeindliche Kundgebungen in Italien ^
Der Temps meldet aus Rom , dab es in Bari zu neuen

tenkundgebungen gegen Frankreich gekommen ist . Die Demonss ^ i
tcn hätten auf dem Marktplatz eine französische Fahne ocrv ' . j>e
und eine »weit « in Stücke gerisien . Schließlich seien auch z""

goslawiiche Flaggen verbrannt worden .

Revision des Washingtoner Abkommens abgelehut ^
Der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes

den Antrag des schwedischen Regierungsoertreters auf ms ^
der Washingoner Arbeitszeitkonvention mit 17 gegen 7 <50 , je*
bei 2 Enthaltungen ab . Die Arbeitgeber und der Vertreter ^

Iht,

schwedischen Regierung stimmten sür die Revision , die Dertr ^ ^
englischen und japanischen Regierung enthielten sich . Die
sranzösische , belgische und polnüche Regierung

' lieben sich im D

der Diskussion gegen die Revision aussprcchcn .

Si

« en

Acht Berliner beim Baden ertrunken

Im Lause des Sonntags sind in Berlin beim , Baden i" - ^

acht Personen ertrunken .

AltiN!Zeppelinsahrt
Der Zeovelin unternahm am Sonntag eine Fahrt nach

Der ehemalige Finanzminister Klotz gestorben ^

Paris , 15 . Juni . Der ehemalige Finanrministcr Klod

Alter von 62 Jahren gestorben . Er war bekantlich " " "

Affäre Hanau längere Zeit im Gefängnis .

Die furchtbare Rot . Ia,at(

In Hechingen ( Hobenzollern ) hat der 33jährige Kotoins ^
Händler Haag feine Frau und feine 6jäbrigc Tochter D“

flCtt P .

Schub in die Schläfe getötet . Dann richtete er die ® a ' " |. jii y
selbst . Aus den hinterlasienen Papieren gebt hervor ,
im Einverständnis mit seiner Ehefrau aus Gründen wiru
Notlage ausgesührt worden ist.

tat?
tau ,

sJ

C tn

^»ftt

Auf der Spur einer Kokainschmuggelbande (
Der Neuen Baseler Zeitung wird aus St . Louis

französische Polizei sei erneut einer wohlorganisterle '
^ ^ n« , * os{

Ichmugglerbande aus die Spur gekommen . 2 m Laufe o ^
tag . und Freitag bat sie in St . Louis , Barte »

Mülhausen mehrere Verhastungen vorgenommen , ^ ^ ^
nahmen stehen bevor . Ein grobes Quantum Kokain ^
schlagnahmt werden . Das Kokain stammte aus Deuttw gj , v . j
dann nach Basel und von dort ovs über die Grenze n

und Mülbauscn gebracht . =§
*
?1e.

28 Kinder bei einem Kinobrand umgekommen

Cbarkow . 15. Juni . Eine Kommisiion ist mit der U „ fl* j, ! *

der furchtbaren Brandkatastrophe betraut worden ^ oer

rend einer Schülervorstellung 2 8 Kinde t jum ctI
den bisherigen Feststellungen ist das
dab da » Filmband während der Borstellung oceucr >

Schweres Unwetter

\

-s Unwetter n
Das schwere Unwetter , von dem Holland m

heimgesucht wurde , hat in dein Gartenbaugebie : »

6850 Hektar landwirtlchastliche ffiartciibaututturen v pflcOO
<-n «■■' **— wurden vollkommen zerstört . « rüÄ 1®11!!-

omm auf das Gebiet nieder , die alle mich
Boden schlugen . Der Gesamtichaden

- ! !> , ,

Tit> < >
ÖODU veilUl iuiuiaiiuiu/inuiu ; c wuvn . ? )Chv . ' .hiC ^ i
150 Hektar wurden vollkommen zerstört . Es
300—400 Gramm auf das Gebiet nieder , die all « , miv .
Gewächse zu Boden schlugen . Der Gesamtichaden
200 000 Gulden . Die geschädigten Besitzer sind n )

Sy
'
V ,
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Nusbau - er Volksschule
Der Minister des Kultus und Unterrichts veröffentlicht die fol-

Md« Bekanntmachung :
? >e Zahl der Abiturienten der Höheren Lehranstalten hat oll-

7>blich ein« besorgniserregende Höhe erreicht. Nur ein kleiner Teil
ihnen kann eine dem Ausbildungsgang entsprechende Stellung

gingen. Die grobe Mehrzahl der von den höheren Schulen ah¬
nenden Schüler mutz sich mit einer Tätigkeit und Entlohnung 6e >
®u8fn , zu der die langjährige und kostspielige Schulzeit nicht nötig
!**"esen wäre . Diesen ungesunden Berhältnisien einer für die Le -
^ sansorderungen überspannten Schulausbildung mub aus sozia -

wirtschaftlichen und staatsvolittschen Gründen gesteuert werden.
Dieses Ziel kann nur erreicht werden , wenn ein Weg gegeben ist,

einem groben Teil der bisherigen Besucher der Höheren Lebr-
Malten die Möglichkeiten bietet , ihre erstrebte Lebensstellung aus
?°ere Art , d . b . ohne Besuch dieser Lehranstalten »u erreichen. Da -
? ft ein Ausbau unserer Volksschule erforderlich. Sie mub in ihrem

und Stofsplan so gestaltet werden , dab jeder Dolksschüler
die seiner Begabung entsprechende Grundlage zu jedem Beruf

iangen kann, der kein Hochschulstudium erfordert . Es soll damit
»Reicht werden , dab die Höheren Lehranstalten nur von solchen
Mlern besucht werden, die zur Hochschule streben, und dab den an »
f11 Schülern eine für ihren anders gearteten Lebensberuf zweck-

Migere Schulbildung zuteil wird . Bor allem mub in der Volks»
?» le durch Erweiterung und Vertiefung des Unterrichts oder durch
ij ' &au weiterer Klasse » erreicht werden , dab Volksschüler nach er¬
zreichem Besuch der obersten Volksschulklasse ohne Schwierigkeit

nur zur einfachen Handels - und Gewerbeschule , sondern auch
* höheren Handels - und Gewerbeschule übergeben können. Es ist

. °hl nicht zweifelhaft , dab junge Leute mit dieser Ausbildung auch
» Handels- , Industrie - und Gewerbebetrieben begehrter sind als
Mler mit einer in sich nicht abgeschlossenen Teilausbildung einer

"Heren Lehranstalt . Durch die beabsichtigte Mabnabme wäre
"hrfachen Interessen unseres Volkes gedient.

. Die Durchführung des Gedankens ist möglich im Rahmen des
pichen Volksschulgesetzes . Gemäb 88 35 und 38 SchulGes. kann
. $ Gemeindebeschlubmit Genehmigung der Oberschulbehörde der
herrscht in der Volksschule in Fremdsprachen und in Handfertige

a ^
fv
'M ' i'

f. iii*?

>6.
; je nach Bedürfnis wahlfrei oder allgemein verbindlich durch -

^ Uhrtwerden . Es ist danach zunächst Sache der Gemeinden (Stadt -
^ Landgemeinden) , einem groben Teil ihrer Kinder die Möglich

einer zweckmäbigen und unentgeltlichen Schulbildung zu ver-
und es wäre zu begrüben , wenn möglichst viele Gemeinden!H

der

®tfötberlttfjcrt Schritte zur Erweiterung ihrer Volksschule in der
Ahnten Richtung tun würden . Zu gegebener Zeit wird die Re¬

gierung wegen etwa erforderlicher weiterer Ausgestaltung
Volksschule an den Landtag herantreten .

. - och feine Diäten nimmt er gern
Immer wieder kann man die Feststellung machen , dab die Na¬

tionalsozialisten »war das Parlament hassen , doch seine Diäten
gerne nehmen. Der nationalsozialistische Abg. Wagner hat »war
Klage gegen den Volkssreund erhoben, weil in unserer Nummer
vom 5 . Juni gelegentlich der abschließenden Betrachtung zur Land-
tagssession darauf hingewiesen wurde , dab einige der Abgeordneten
der Razisozi als Diätenlchinder entlarvt worden seien , neues Ma¬
terial zeigt jedoch, dab den nationalsozialistischen Anzweiflungen
gegenüber andere Tatsachen vorliegen .

Der Badische Beobachter macht nämlich jetzt aus den Ab¬
geordneten Kraft aufmerksam, der anlätzlich einer Sitzung des
Rechtspflegeausschusses am 27. Mai d . I . vor Beginn derselben
dem Schriftführer des Ausschusses einen Zettel übergab mit der Be¬
merkung, daß er (der Herr Kraft ) feine Fraktion zu vertreten habe ;
aber bald darauf fei er verschwunden .

Die Sache ist richtig. Herr Kraft bat den Entschuldigungszettel
für seinen Parteifreund zwar beim Schriftführer der Ausschubsitzung
abgegeben, sich aber sofort entfernt , als der Vorsitzende die Sitzung
eröffnet hatte . Herr Kraft ist auch während der ganzen Sitzung
nicht wieder erschienen , hat sie also regelrecht geschwänzt .
Gleichwohl lieb er sich die Diäten für diese Ausschubsitzung aus¬
bezahlen.

Das nennt man Wahrnehmung der Aufgaben des Abgeordneten.
Dabei bat der „Führer " grobzügig im November v . I . , als der
Landtag eröffnet wurde , geschrieben :

„Die Nationalsozialisten passen nicht recht hinein . Man merkt ,
daß sie einer anderen Welt ongehören , dab sie das andere Deutsch¬
land verkörpern, das totgeschwiegene Deutschland. Ihre Gesichter
sind so ganz und gar unbürgerlich . Erst wenn diese Abgeordneten
alle beieinander sitzen , dann sieht man , dab die Nationalsozialisten
nicht zum Diätenschlucken geboren sind. Man sieht ihnen die Kämpfer
aus zehn Meter an ."

Schöne „Kämpfer "
Man darf nur an ein anderes Vorkommnis im Haushaltsausschub

erinnern . Dort lag Anfang Avril ein Antrag von seiten der
Nationalsozialisten vor , dab die von den Franzosen ge¬
räumten Gebäude im Kehler Gebiet den Gemeinden übereignet wer¬
den sollen . Die Antragsteller fanden es nicht der Mühe wert ,
ihren Antrag im Ausschuh zu begründen , vielmehr schwänzten
sie die Sitzung , in welcher der nationalsozialistische Antrag verhan¬
delt werden sollte . Natürlich wurde der Antrag abgelebnt .

So sehen die Nationalsozialisten als Parlamentarier aus .

i.
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Wieine bml. Chronik
Ein Wohnhaus und drei Scheunen eingeäschert

. äK . K e n , i n g e », 14 . Juni . Heute früh nach 8 Uhr brach aus
p . jetzt noch unaufgeklärte Urlache im Hause dev Landwirts Georg
l ' » er in der Svitalstrabe ein Feuer aus , das sich mit rasender
Mwindigkeit auf die drei rechts und link» davon liegenden
Î unen ausdehnt «. Der Feuerwehr gelang e» trotz de» anfäng -
Mn Wassermangels , den Brand zu bekämpfen, ko dab « in weitere»
^ breiten verhindert wurde. Das Feuer konnte gegen halb 8 Uhr
r?">cht « erden. Es sielen die Scheune und da» Wohnhaus de»

Dirner , die Scheune des Landwirts Billhard und die des
u ?8rr dem Brande zum Ovier . Der Schaden soll sich auf 30 bis

Wo Marl belaufen .

Schweres Unwetter
j$ 3 SU ü 11 i t i m, 14 . Juni . Gestern nachmittag ging über Müll -
^ * und Umgebung ein schweres Unwetter nieder , das besonders
Püggen , in Müllbeim selbst und vor allem in Weilertal erheb¬
en Schaden anrichtete . In Auggen stände viele Keller unter
V 'l c* 3n Müllheim wurden grobe Eeröllmassen auf die elektri-

« ahn gespült, so dab die Züge vielfach Verspätung erlitten .
V, ^ ötzte Schaden wurde in Nieder - und Oberweiler angerichtet.* Heu wurde von den Wiesen geschwemmt .

Tödlicher Berkehrsunfall
^ ruchsal . 18 . Juni . Sonntag vormittag nach 18 Uhr wurde
tẑ

^andwirt K n o ch, als er mit dem Fahrrad an der Ubftadter
tẑ e links in den zu seinem Grundstück führenden Feldweg ein-

wollte, von einem Kraftwagen ersaht . Knoch wurde durch
^ ' "öschcibe de» Auto» geschleudert. Das dicke Glas verletzte

{,„ dah er sofort tot war . Die Schuldfroge ist noch nicht
— Ein weiterer Verkehrsunfall rief ein Sanitätsauto nach" ch » h

u"Ä

iit 'j
ftl '*

ictm .

^ «
^ idelberg. Samstag nachmittag wurde auf der Eisenbahn »

w zwischen Schlierbach und Neckargemünd der verheiratete
«l,n-^ u»eister Konrad Kaltenmaier aus Steinsfurt , der die

über eine Arbeiterkolonne führte , von einem Perkonenzug'Uhren und sofort getötet . Kaltenmaier hatte das Gleis vor
h»^ h*kannahenden Zug zu spät verlassen. — Freitag nachmittag
Sn » ?tt* *** * Kriedrichsbrücke der elf Jahre alte Sohn de» Bau -
% n

mets Wilhelm Kratt von einem Heilbronner Personen »
4 , 8*» überfahren . Das Kind wurde dabei so schwer verletzt,
<jb * noch am gleichen Abend in der Klinik gestorben ist.

!«^
***heim. Der neue Intendant des Nationalthea -

den Posten des Intendanten des Mannheimer Natio -
haben Stadtverwaltung und Tbeaterkommission den

» Tpunten Herbert Maisch aus Erfurt gewählt .
’i . . tQtttt &« •«*• s» Mtilt AAM4aTKa ! i «M (Pa VAlMfA* | g £g

Ludwigshafener
, 001 einge,landen , etwa ioooo M anvertaute Gelder

• 9*̂
, 11

* jp lQ8e " und für sich verbraucht zu haben.
m pitt ®cr auf der Strecke Pforzheim verunglückte Ar -

Verletzungen erlegen . Er beiht Mar Zilly und' ,e,nen Verletzung,
‘ aus Söllingen .

^ "ch/aburg a. Rh . Als drei , am Rheinufer lagernde Paddler
*ie a>^ ollten , geriet eine Soiritusflasche in Brand und ervlo

di«i
'

)̂
,e Flammen ergriffen den in den 20er Jahren stehenden»es Drogisten Ruf , der bald nach der Einlieserung ins

n 5r V i 6aus lt° rb.
®e * öen Rheinregulierungsarbeiten bei der Wehra -"

io ,
***arde dem Zimmermann Heil von einem Felsstück der

p >4 . verquetscht , dah er voraussichtlich abgenommen werden

No^ *
L

***8 ' Als der Landwirt Leo Schäfer vom Tabak-
I»

0«n h„ ^ aafe fahren wollte , scheuten plötzlich die Pferde und
® v wurde dje 71 Jahre alte Witwe Rosa Sch ä .

Schwiegermutter Schäfers von einem Anbängewasen ge -

4.

L ' ' ' •vöuillUUU UUIl CUieill «Aill/U . lHCUJU'UCll » C»
blieb mit einer Gehirnerschütterung und sonstigen

letten
"̂ liegen . Eine andere Frau konnte sich durch Absprin-

Wr,js ' 2n Goldsckeuer konnten die Tiere dank des mutigen
» desiiJahre alten K a r l B e r l angehalten werden.

Freiburg . Beim Baden im Rhein ertrank bei Breisach der 30
Jahre alte verheiratete Friedrich Brutsche aus Freiburg - Haslach
vermutlich infolge eines Herzschlags . — Am Mittwoch ertrank der
Studierende der Lebrerbildungsanftalt Freiburg Otto Meister aus
Frankfurt a: M ., der bei einem Ausflug nach dem Jsteiner Klotz
beim Jsteiner Fährhafen gebadet und in Unkenntnis der Stroin -
schnellen sich zu weit in den Rhein hinausgewagt batte . Die unter¬
nommenen Rettungsmabnabmen waren ohne Erfolg .

- t . Freiburg , 13. Juni . (Ein falscher Ärzt .1 Ein zur Zeit noch
unbekannter Schwindler führte sich bei Frauen aus dem Lande als
ein angeblicher Arzt ein und versprach ihnen Heilung von ihren
Leiden durch ein Mittel , das er ihnen auf einem Rezept verschrieb ,das er mit einem Stempel Dr . F ö r st e r u . Co „ Leipzig, bedruckte .
Zu spät erkannten die um die Anzahlungen betrogenen Frauen ,dab sie einem Gauner ins Garn gegangen waren .

- t . Freiburg , 13 . Juni . (Eröffnung der Schauinslandbahn .1 Für
die Eröffnung der Bergbahn auf den Schauinsland ist der 28. Juni ,ein Samstag , vorgesehen. Die Inbetriebnahme wird mit einer klei¬
nen Feier verbunden sein , zu der Einladungen an Reichs- und
Landesbehörden , an hervorragende Vertreter der Technik , sowie an
die Presse ergehen. Ursprünglich glaubte man . den Betrieb vier bis
sechs Wochen früher aufncbmen zu können .

* Müllbeim . In der Nähe der alten Post stürzte der Mechaniker
Schlatt von Heitersheim und erlitt schwere, aber nicht lebens¬
gefährliche Verletzungen.

" Freiburg . Vermitzt wird seit 8. Juni die ledige 21 Jahre alte
Arbeiterin Berta Leimen st oll .

Eintreffen eines deutsch- russischen Flüchtlingstransportcs in Süd¬
amerika. Die dritte , 372 Köpfe starke Gruvve deutsch-russischer
Flüchtlinge , die in Paraguay ansiedeln werden, ist am 4 . Juni mit
dem Dampfer „Sierra Cordoba" des Norddeutschen Lloyd , mit dem
sie am 12 . Mai Bremerhaven verlieben , glücklich in Buenos Aires
eingetroffen . Die Flüchtlinge sandten an den Norddeutschen Lloyd
ein Telegramm , in dem es heibt, dab sie den Dampfer „Sierra
Cordoba" verlieben , bewegt von den innigsten Gefühlen des Dan¬
ke» für die ihnen während der schönen Reise Bremen —Buenos
Aires zuteil gewordene freundliche und aufmerksame Behandlung
durch sämtliche Besatzungsmitglieder . Man habe es an Bord ver¬
standen, Sonnenschein um die Flüchtlinge zu verbreiten , der ihnen
nach so manchen herben und dunklen Tagen besonders wohlgetan
habe.
Eine Sängerfahrt des Arbeitergesangoereins „Bruderbund "

Untergrombach nach Frankreich
Am Pfingstsamstag unternahm der Arde . :ergesangoerein „Bru¬

derbund " Untergrombach eine Sängerfahrt nach dem Oberelsab,
um di - Gräber der gefallenen Kameraden , sowie die ehemaligen
Stellungen aus den Bergen der Hochvogesen zu besuchen .

Rach einer vierstündigen Bahnfahrt gelangten die Teilnehmer
abends 6 Uhr nach Kehl , wo eine Abordnung des Arbcitergeiang -
vereins Strabburg - Neudorf unter der bewährten Führung
von Genossen Meikatt dem Gesangverein Untergrombach einen
herzlichen Empfang bereitete . Es ging dann durch das neue Hafen¬
gebiet nach Strabburg -Neudorf , wo um 7 Uhr das gemeinsame
Abendessen im Restaurant Gattang stattsand . Alle Reiseteilnehmer
waren aufs höchste zufrieden. Im Vereinslokal fand der offizielle
Empfang durch den Bundespräsidenten von Elsab-Lothringen , des
Besirksvräsidenten von Unterelsab und den Vereinsvrüsidenten Ge¬
nossen Voellmer sowie vom ganzen Verein statt . Auch waren
viele Parteimitglieder der sozialistischen Partei an¬
wesend und auch sie hieben den Arbeitergesangverein Bruderbund
herzlich willkommen. Die Stimmung der Genossen und Genossin¬
nen war sehr gut , besonders als der Gesangverein Neudorf mit dem
gemischten Chor „Emvor zum Licht" , der Männerchor „Erwachen
der Geister" , und der Damenchor „Die Nacht " von Schubert zum
Dortrag brachten. Die drei Lieder wurden alle stimmlich rein und
erakt wiedergegeben. Der Gesangverein Bruderbund sang hierauf
das Lied „Ich warte dein"

. Die Begeisterung aller Anwesenden
war eine lehr grobe. Gegen 12 Uhr nachts war die offizielle Be-
grübung und Feier zu Ende ; die Quartiere waren bereitwilligst
kostenlos durch Vereinsmitglieder und Parteifreunde zur Verfügung
gestellt worden.

Sonntag morgen 6 Uhr traf sich die ganze Reisegesellschaft , be¬
gleitet von ihren Logiswirten und -Wirtinnen am Postamt Neu¬
dorf , um die Reife weiter nach den Hochvogesen anzutreten . Man
trennte sich sehr schwer von den neugewonnenen Freunden und lud
sie für nächstes Jahr zu dem Stiftungsfeste mit Fahnenweihe nach

Untergrombach ein . Mit der Strabenbahn gings nach Stratzburg -
Hauptbabnbof , wo um halb 7 Uhr morgens die Weiterfahrt mit
dem Zuge über Schlettstadt - Colmar nach Münster erfolgte . Die
Fahrt durch das Weingebiet war sehr schön . In Münster um 8 .45
angekommen, erfolgte die Verteilung der Reiseteilnehmer durch
den Genossen Meikatt , des bestbewährten Reiseorganisators und
Führers in drei Gruppen zu je 20^Perfonen in die Hotels „Belle¬
vue"

, „Park " und „Bon Sejour "
. Das Essen war überall sehr reich¬

haltig und gut . Um 10 Uhr morgens machte der Verein eine Mor¬
genpromenade durch Münster nach der Navoleonsterrasie —Schwar-
zsnburg— Münster . Um 11 Uhr mittags gab der Verein ein Platz¬
konzert im Pavillon des Stadtgartens . Das Konzert wurde von
den vielen Zuhörern begeistert ausgenommen. Um 3 Ubr nachmit¬
tags erfolgte der Vogesenausstieg zum Besuch der Schlachtfelder
nach dem „Mönchsberg"

„Reichsackerkovf "
, „Sattelkops "

. Ueberall
ein Bild furchtbarer Zerstörung und Verwüstung . Im Abstieg gings
durch schöne Täler des Münstertales über Breitenbach nach dem
Kräocnberg , auf dem der deutsche Zentralfriedhof liegt ; über 2300
deutsche Krieger , meistens aus Baden und Württemberg , schlum¬
mern hier . Auch fand man das Grab des Wilhelm Jeble aus
Untergrombach, der bereits seit 15 Jahren in fremder Erde rubt .
Der Eindruck dieses groben Friedhofes war ein ganz gewaltiger
und bei dem Liede „Stumm schlaft ihr Krieger , ruhet aus "

, das der
Bruderbund sang, slob manche Träne . Vorstand Belschner hielt
eine kurze Ansprache. Hierauf ging es aus dem wohlgepflegten
Friedhof zurück nach Münster , wo das Abendessen eingenommen
wurde .

Am Montag früh 7 Uhr erfolgte die Abfahrt mit Autobus nach
Soultzern , von wo nach der Wettsteinböbe , 1000 Meter , auf der der
französische Zentralsriedhof liegt , in dem über 3600 gefallene Krie¬
ger ruhen , aufgestiegen wurde . Auch hier lieb es sich der Bruder¬
bund nicht nehmen , die toten französischen Brüder mit einem Liede
zu ehren . Anschliebend wurden die französischen Kampfstellungen
aus dem Hörnleskovs besichtigt und die deutschen Kampfstellungen
vom Lingenkopf—Schratzmännele. Man sah noch die Stellungen
wie sie 1918 verlassen wurden . In jedem Herzen stieg der Ge¬
danke aus „Nie wieder Kr ieg "

. Es ging weiter längs der
deutschen Stellungen nach dem Barrenkovs—Hohrodberg, wo die
Artilleriestellungen lagen und sich die groben Unterstände befanden.
Nach fünfstündigem anstrengendem Marsche ging es wieder zurück
nach Münster , wo um halb 2 Ubr das Mittagessen eingenommen
wurde . Um 3 Uhr fuhr man von Münster wieder zurück nach Stratz -
burg , von wo es wieder nach einem Rundgang durch Alt -Strabburg
nach Neudorf ging und weiter durch die Pah - und Zollsverre nach
dem Bahnhof Kehl, wo der Arbeitergesangverein
Freundschaft den Gesangverein Bruderbund begrübte .

Besonderen Dank gebührt dem Genossen M e i k a t t für seine um¬
sichtige Führung , sowie die grohartige Organisation der Fahrt ,
aber auch allen denjenigen , die dem Gesangverein Bruderbund auf
elsässischem Boden solch einen angenehmen Aufenthalt bereiteten .

Die Arbeiterfängerinternationale hat es sich u . a .
auch zur Aufgabe gestellt, durch gegenseitigen Besuch und Meinungs¬
austausch für die Bö l k e r v e rs ö h nung und Völkerver¬
ständigung zu arbeiten und wir freuen uns , an diesem groben
Werk ein bibchen mitgewirkt zu haben. Auch der Freien . Presse
in Strahburg für ihren herzlichen Begrübungsartikel sei auch an
dieser Stelle gedankt. K . M .

Anweiter
Zwei Landwirte vom Blitz erschlagen

DZ . W i e » l o ch , 14 . Juni . Bei einem heute nachmittag über
dem Kraichgau uiedergegangenen schwerenGcwitter wurde der Be¬
sitzer des Gasthauses zum Engel in Baiertal , Friedrich Schüt¬
terer vom Blitz erschlagen . Schlitterer war mit seinen Angehöri¬
gen in der Nähe eines Waldes mit Feldarbeiten beschäftigt, als
das Unwetter plötzlich losbrach. Er suchte Schutz gegen den Regen
unter einem Baum , als plötzlich der Blitz in diesen Baum schlug.
Schlitterer brach zusammen; seiner herbeieilenden Frau konnte er
nur noch die Worte sagen: „Ich kann nicht mehr"

, woraus er ver¬
schied. Der Verstorbene erfreute sich in der ganzen Gegend beson¬
derer Wertschätzung. Ein zweites Menschenleben forderte gestern
vormittag das Unwetter in der Nähe von Hockenheim . Ein
LZjähriger verheirateter Mann war mit Mähen beschäftigt, als er
vom Unwetter überrascht wurde . Er flüchtete unter einen Baum ,der vom Blitz getroffen wurde . Da der Mann nicht mehr nach
Hause zurückkehrte , nahmen seine Angehörigen heute die Suche nach
ihm aus und fanden ihn am Nachmittag vom Blitz erschlagen unter
dem Baume vor.

Ein Kurgast vom Blitz erschlagen
WTB . Kirchzarten bei Freiburg i. Br ., 15. Juni . Der hier

zur Kur weilende Lokomotivführer Hermann Krause aus Mün¬
chen-Gladbach hatte am Samstag nachmittag mit seiner Frau auf
die umliegende« Höhen einen Spaziergang unternommen . Hierbei
wurden beide von einem heraufziehenden Gewitter überrascht und
das Paar wurde vom Blitz getroffen . Der Ehemann war auf der
Stelle tot , während die Frau schwere Brandwunden davontrug .

Freiburg i. Br . Nachdem schon die letzten Tage fast täglich
mehrere Gewitter gebracht hatten , entlud sich am Samstag nach¬
mittag bis in die späten Abendstunden hinein eine ganze Serie
von schweren Gewittern über dem Breisgau und seiner Hauptstadt .
Von 3 Uhr nachmittags grollte der Donner ununterbrochen . Von
5 Uhr nachmittags an kam es zu schweren elektrischen Entladungen
bei teilweise strömenden Regengüssen. Die Wassermassen drangen
in der Stadt Frciburg an zahlreichen Stellen in die Kellerräume
ein , so in der Eerbersau , in Eünterstal ulw . Die Feuerwehr hatte
reichliche Arbeit , um die Keller auszuvumven und den Wassern Ab-
flutz zu verschaffen . Der Fernsprechverkehr lag längere Zeit hin¬
durch still . Mehrfach richtete Blitzschlag in Antennenanlagen Scha¬
den an . Auch zahlreiche Fernsprechleitungen wurden außer Betrieb
gesetzt. Der Strakenbahnverkehr wurde besonders in den Vororten
unterbrochen , weil die Wassermassen Schlamm und Geröll auf die
Gleise brachten. Bei fast allen Straßenbahnwagen wurden zahl¬
reiche Motorschäden festgestellt .

Breisach. Der Sonntagnachmittag brachte auch dem Kaiserstuhl-gebiet ein schweres langanhaltendes Unwetter . Gegen 6 Uhr abends
ging über Breisach und Jhringen ein schweres Hagelwetter nieder ,das neben taubeneigroßen Hagelstücken außerordentliche Wasser¬
massen brachte. In der Gegend von Wasenweiler liegen ganze Fel¬der wie gemäht . Die Furchen der Kartoffeläcker sind vollgesüllt mit
Wasser und zahlreiche Feldstücke stehen unter Wasser. Der Schaden
ist ein sehr großer.

Broggingen bei Kenzingen . Gestern nacht 10 Uhr zog ein schwe¬res Gewitter über unsere Gegend. Der Blitz schlug in das An¬
wesen des Landwirts Heinrich Grob, tötete eine Kuh im Stalle
und setzte das Oekonomiegebäude in Brand . Die Ortsfeuerwehrkonnte ein weiteres Umsichgreifen des Brandes verhüten . Das
Oekonomiegebäude ist verloren . Das Wohnhaus konnte jedoch ge¬rettet werden . Es gelang aus dem brennenden Stall das übrige
Vieh noch rechtzeitig herauszubringen . Der Fahrnisschaden beläuft
sich auf 4000 Jt , der Eebäudeschaden auf 6000 Jl .

Grasenhausen bei Bonndorf . Die heftigen Gewitter der letzten
Tage haben hier in der Umgebung mancherlei Schaden angerichtet.Besonders die Felder wurden teilweise sehr mitgenommen . Die
Blüte des Roggens bat sehr gelitten . Durch den wolkenbruchartigen
Regen kam es vielfach zu Verstopfungen der Abflußkanäle , so dab
sich das Wasser staute und in einzelne Häuser eindrang . — Auchin der Gemarkung Roggenbach hat das Unwetter mancherlei Spu¬
ren binterlassen .

Schöne weihe Zähne „Auch ich möchte nicht
' verfehlen, Ihnen meine

größte Anerkennung und vollste Zufriedenheit über die „Chlorodont -
Zahnpaste "

zu übermitteln. Ich gebrauche „Chlorodont "
schon seit Jahren

und ich werde ob meiner schönen weißen Zähne oft beneidet, die ich letzten
Endes nm durch den tSqlichen Gebrauch Ihrer „Thlorodont -Zahnpaste

"
erreicht habe." C. Reichest, Schwerz, Amt Niemberg, Saalkreis . —
Chlorodont : Zahnpaste 60 Pf und 1 Mk., Zahnbürsten , Mundwasser 1 Mk.
bei höchster Qualüät. 2n allen Chlorodont - Verkaufsstellen zu haben.
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Freibeuter - er Liebe
Rätsel der Menschenseele

Siebzehn Menschen büßten in Paris innerhalb der letzten Woche
ibr Leben durch Mord ein . Ein Fall rief besonderes Aufsehen her¬
vor . Die Aegyvterin Ieanne Faure erschoß in einer Bar ihren
Freund Maurice Roisseau und stellte sich dann selbst der Polizei .

Vor zwei Jahren war Ieanne Faure , ein einfaches Mädchen , nach
Paris gekommen . Sie arbeitete zunächst in einer Fabrik , dann in
einem Büro . Der Sohn des Chefs fand , daß das Mädchen schön
war , er begann eine Liebelei mit Ieanne , ließ sie aber , als sie ein
Kino bekam

schmählich im Stich ;
die alte Geschichte ! Ieanne Faure stand allein im Leben , aber
nicht von allen Göttern verlassen . Sie war schön, sogar von betö¬
render Schönheit , der kein Mann widerstehen konnte . Sie wußte
das und beschloß, dieses einzige Kapital , das sie besaß , zu ihrem
Vorteil zu verwenden . Zunächst fand Ieanne noch ein paar reiche
Freunde , die sie unterhielten . Aber der Geschmack der Freibeuter
der Liebe wechselt schnell . Die Aegyvterin sank von Stufe zu Stufe .
Seit einem Jahr war sie in einem Tanzlokal im Vergnügungs¬
stadtteil Montmartre als Animiermädchen angestellt . Sie mußte
trinken von 7 Uhr abends bis früh in den anderen Morgen , durfte
keinem Manne eingt Tanz abschlagen und auch zur Erfüllung son¬
stiger Wünsche ständig bereit sein . Das nannte sich nun Leben für
eine 30jährige Frau ! Ieanne Faure hatte die Sache bald über ,
die Männer widerten sie an .

Sie sehnte sich nach einem Funken wahrer Liebe .
Ieanne batte Pech : sie fiel einem jener Männer anheim , die aus
dem Elend der gescheiterten Mädchen noch Kapital schlagen .

Maurice Roisseau , ein junger Mann von 25 Jahren , hatte schon
seine Vergangenheit . Er war mehrfach wegen Zuhälterei bestraft ,
aber blieb unverbesserlich . Seit einem halben Jahr wohnte da -
Paar im „Hotel Sylvia " am Montmartre . Ieanne sorgte für
das Auskommen , acht , selbst zehnmal am Tage mußte sie sich ver¬
kaufen . Roisseau saß in der Nähe in einem Lass , spielte Karten und
wartete auf das Geld . Ein paar Monate ging das so . Bald jedoch
wurde der Nichtstuer seiner Freundin überdrüssig .

Er interessierte sich für andere Mädchen ,
knüpfte neue „Geschäftsverbindungen " an und bereitete alles vor ,
um sich von Ieanne zu trennen .

Wer kennt sich in den Geheimnissen der Menschenseele aus ? Je -
anne liebte den Mann , der sie täglich betrog , der sie quälte und
schlug , mit tiefer Leidenschaft , sie prallte ab , es kam zur Kata¬
strophe .

Roisseau verließ heimlich seine Freundin und nistete sich anders¬
wo ein . Ieanne rannte weinend durch alle Tanzlokale , durch alle
Straßen auf der Suche nach dem Geliebten — vergebens . Da sie
leben mußte , ging die Frau ihrem traurigen Berus weiter nach . . .

Eines Abends kam plötzlich Roisseau am Arm einer anderen
vorüber . Ieanne stürzte aus den Gesuchten zu , Roisseau ahnte , was
kommen würde , verabschiedete die Rivalin in aller Eile , folgte
Ieanne gehorsam in ein Tanzlokal , zeigte sich geneigt , sie anzu -
bören . Doch vergebens bemühte sich Ieanne , ihn zur Rückkehr zu
bewegen . Er zuckte die Achseln , fand allerhand Ausreden , machte
sich bereit , zu gehen . Als er den Mantel anzog , sah Ieanne

daß ein Revolver in der Tasche steckte . . .
■ Was nun geschah, spielte sich innerhalb weniger Sekunden ab .
Ieanne riß die Waffe heraus , Roisseau luchte zu fliehen . Er sprang
mitten durch die Reiben der Tanzenden . Ein Schuß krachte , noch
einer . Ein Mann wälzte sich auf dem Parkett in seinem Blut .
Ieanne Faure war eine gute Schützin . Mitten in die Brust getrof¬
fen starb Maurice Roisseau nach einigen Minuten .

Ieanne stellte sich der Polizei und erklärte , daß sie ihre Tat nicht
bereue . Eher wollte sie den Freund tot wissen , als in den Armen
einer anderen . Ieanne wurde verhaftet und in das Saint Lazare
Gefängnis eingeliefert . Bald werden sich die Eefängnistore

auf zehn oder fünfzehn Jahre
hinter der schönen Aegyvterin schließen .

Ebesredakteur : Georg Schöpfltn . verantwortlich : Politik . Freistaat
Baden , BoUSwirtschaft, AuS aller Welt, Letzi« Nachrichten: S . Grüne -
bau « : Bad . Landtag , Gewerkschaftlicher, Aus der Partei , Klein« badische
Chronik, AuS Mittelbaden . Durlach , GcrichtSzettung, Feuilleton , Die Welt
der Frau : Hermann Winter ; Grotz-KarlSruhe , Gemeindepolittk,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Heimat
und Wandern , Brieskaften: Josef Etsele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Boden . Druck u . Verlag : Verlagidruckerei

VolkSfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .

Qeiverksciuiftliclies
* Der Reichsmanteltarif für die deutsch« Betonwaren - nnd Be¬

tonwerkstein -Industrie ist für allgemeinverbindlich erklärt
worden . Der Reichsmonteltaris war Ende März nach längeren
Verhandlungen , ohne daß seine Kündigung vorausgegangen war ,
neu abgeschlossen worden . Es gelang dabei den Gewerkschaften
einige Verbessrungen zu erzielen . Die Allgemeinverbindlichkeit
war von beiden Seiten beim Reichsarbeitsministerium beantragt
worden . Eine Anzahl Firmen — . auch solche, die mit der Beton -
und Betonwerkstein -Industrie kaum in einem Zusammenhang
stehen — hatte Einspruch erhoben . — Durch die Entscheidung des
Ministeriums sind nun auch die Firmen , die dem Arbeitgeber¬
kontrahent nicht angeschlossen sind , an die Bestimmungen des
Reichstarifs gebunden . Die Arbeiterschaft der Außenseiterfirmen
hat damit ein klagbares Recht auf die materiellen Bestimmungen
des Tarifs erhalten und kann bei Weigerung der Firmen die Hilfe
der Arbeitsgerichte zwecks einhaltung des Tarifvertrages in An¬
spruch nehmen .

I Cjemeindepolitik

Eengenbach (Sitzung vom 11. Juni 1930) .
Einige Stundungen , Nachlatzgesuche für Eebäudesondersteuer

wurden verbeschieden . — Ein Bürger wurde zum Antritt seines
angeborenen Bürgerrechts zugelassen . — Die Heugrasversteigerung
wurde genehmigt , freie Lose können noch unter der Hand abgegeben
werden . — Die für Polizei und Ratsdiener erforderliche Dienst¬
kleidung wird angeschafft . — Herr Eemeinderat Karl Fritsch bat
sein Amt niedergelegt . Ersatzwahl findet am Freitag , den 26. ds .
Mts . , statt . Gleichzeitig ist Bürgerausschubsttzung zur Beschlußfas¬
sung über die in der letzten Sitzung nicht zur Erledigung gekom¬
menen Gegenstände anberaumt . Falls wieder Beschlußunfähigkeit
festgestellt wird , gelten die betreffenden Punkte nach 8 58 der Ee -
meindeordnung als angenommen . — Als Frauenbadvlatz wird un¬
terhalb des Kinzigsteges ein Platz zur Verfügung gestellt und durch
Tafeln bezeichnet . Das Rheinbauamt hat dazu sein Einverständ¬
nis erklärt .

weilig abgerufen . Einst und jetzt ! Wie weit war das 3irkur >
der alten Zeit , in der ein einzelner Reiter noch die Menschheit
zücken konnte , entfernt von dem Sarrasani -Unternebmech
Massen erotischer Artisten und Tiere in seinen
bringt ! Jener alte Zirkus war eine Unterbaltungsstätte
ter vielen , Sarrasani will mit seinem Zirkus beste Volk
Haltung vermitteln , ein Kultursaktor sein . Und Sachverstands ,
von höchster Autorität haben ihm bestätigt , daß er

^
sein Ziel ^

er
^

Bitten , r-

Riel -N-^

hat , daß der ungeheure Aufwand an technischen Mitteln , an
schen , Tieren , Material , den Sarrasani betreibt , der Gesamtheit
deutschen Volkes zur Freude , zum Nutzen , zum Segen wird .

Fahrplanänderung zum Sarrakani - Gastkpiel . Während des
rafani -Gastsviels in Karlsruhe -Durlach vom 17. bis 23. Juni ^
die Deutsche Reichsbahn dem zu erwartenden Massenandrange
ausreichende Zugverstärkungen auf den in Frage kommenden
ken gerecht werden . Für die Abbeförderung der Zirkusbesucher
Richtung Offenburg —Rastatt über Ettlingen und Durmers »
wird ein Sonderversonenzug Durlach ab 23.30 eingelegt werden . ^als verspäteter Zug 764 von Karlsruhe nach Rastatt über ^ A
mersheim fährt . Die Reisenden für Ettlingen , Strecke bi»
bürg gehen in Karlsruhe auf den Zug 944 über , der entsprE -
zurückgestellt wird . — Am 19. und am 22. Juni verkehrt Zug. . . An den übrigen Eab Karlsruhe eine halbe Stunde später ,
können die Brettener Besucher den Bruchsaler Zug 3505 5$

Bruchsal , Durlach ab 23.37 zur Heimfahrt benützen , zum IleberS^
auf den D . 94 oder Zug 6001 . — Zirkusbesucher ^ aus der R >

^ ^ <

Aus der Stadl aöurlactt
Sozialdemokratische Frauensektion

Auf den morgen , Dienstag abend 8 Uhr , im Handarbeitssaal der
Lesfingschule stattfindenden Bortragsabend fei nochmal » aufmerk¬
sam gemacht . Landtagsabgeordnete Genosfin Fischer - Karlsruhe
spricht über „ Hausfrau und Sozialismus ". Unsere Genossinnen , so¬
wie auch unsere Wählerinnen und Volksfreundleserinne » werden
gebeten , ihren Bekanntenkreis auf die Veranstaltung aufmerksam
zu machen und für vollzähligen Besuch zu werben .

Der Zirkus Sarrasani
„Sarrasani " ist keine Aktiengesellschaft , keine G . m . b . H . , kein

Konzern , keine Kavitalistengruvve , sondern persönlicher Besitz des
Direktors Hans Stosch -Sarrasani mit seinem Stammsitz in Dresden .
Direktor Stosch - Sarrasani besitzt folgende Zirkusbauten : 1 . Fester
Bau in Dresden -Neustadt : der modernste , schönste und größte Zir¬
kuskau Europas . 2 . Reise - llnternebmen „Montevideo " : grünweibe
Zeltstadt mit Svezialzelt für 19 000 Zuschauer , genannt nach der
Hauptstadt Uruguays , wo Sarrasani 1923 Triumphe feierte .
3. Reise -llnternebmen „Rio " : weiße Zeltstadt mit Svezialzelt für
10 000 Zuschauer , genannt nach der Hauptstadt Brasiliens , wo Sar¬
rasani 1925 begeisterte Aufnahme fand . 4 . Transporttaoler Win¬
terbau „Jrigoyen . eine * gewaltige Architektur aus Leinwand und
Hol », Heizbar , 10 000 Zuschauer fassend , versehen mit allem Komfort
eines stehenden Theaters , vom Verein Deutscher Ingenieure als
Meisterwerk bezeichnet , benannt nach Hippolit Jrigoyen , dem Prä¬
sidenten der argentinischen Revubltk , dessen Energie wir Argen¬
tiniens Neutralität während des Weltkrieges zu danken haben .
Gespielt wird mit dem gesamten Personal und dem gesamten Tier -
bestande immer nur in einem dieser Zirkusse !

Sarrasani hat feste Magazine in Dresden , Leipzig und Düssel¬
dorf . In diesen Magazinen wird Material ( Kostüme , Requisiten
usw .) von unschätzbarem Werte aufbewahrt und bei Gebrauch je -

nach Pforzheim können während des Sarrasani -Gastlviels allaok"
,

lich den Naheilgüterzug 6011 , der geänderten Fahrvlan erhält "
23 .30 Uhr in Durlach abfährt , benutzen .

Schweinemarkt am 14 . Juni . Der Markt war befahren mit, ,
Läufcrschweinen , 215 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 22 2.

aU ad
schweine , 215 Ferkelschweine . Preis per Paar Läuferschweine
bis 100 M , Ferkelschweine 50—68 M .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarle

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 17. Avril :
örtliche Wärmegewitter .

Wasserstand des Rheins
Basel 170 ; Waldshut 350 , gef . 7 ; Schusterinsel 237 , gef . 3i 5

345 , gef . 3 ; Maxau 541, gest . 1 ; Mannheim 444, gest . 5 Ztm -

Vortrag
Vortrag Dr . Rudolf Kaßner - Wien über Physiognomik . Dtt

sellfchaft für geistigen Aufbau ließ den Neubegründer der
gnomik über seine persönlich « Tätigkeit sprechen . Das Gebiet
Vortrages ist ein solches , das nur ganz besonders Interessiert « %
lockt . Der Vortragende sprach improvisierend ; die abgehackten , w .
unter komplizierten Ausführungen hinderten ein geläufiges
folgen . Um gleich alle Illusionen zu zerstreuen , Physiognomik ^
kein« Wissenschaft im Sinne der andern Wissenschaften , rjj
Profil eines Gesichtes , die Gestalt eines menschlichen Lebewei
erlebend zu erfassen , Vorhandenes herauszulesen , ist schwer,. ^
schwer . Nur der Geschulte , der Sehende ist dazu in der - “

„j
Form , Gesicht und Ausdruck muß man verbindend erfassen 7̂ ,
dann voll und ganz erleben können , wenn man als Physiogno ^ j.
in der Welt des wissenden Handelns sicher vorwärts sehen ^
In der Richtung des Sehens muß der Physiognomiker die
keit des Wesens erfühlen , erschauen , damit erleben .

Veranstaltungen
Moniag , 16 . Juni :

Bad . Lanbertheater : Die andere Seite . 1914 Ubr.
Union -Theater : Die Somme .
Residenz-Lichtspiele : Tonfilm : Der unsterbliche Lump.
Glorla -Palast : Die schönste Frau von Paris .
Palaft -Lichtfptele : Nachtleben tn Paris .
Schauvurg : DI« Heilige und ihr Narr .
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Vereinsanzeiger
Durlach . Sozialdemokratische Frauensektion . Morgen Die >Ä

abends 8 Uhr , im Handarbeitssaal der Lesfingschule Vortrags » !" .,
Frau Landtagsabgeordnete Fischer spricht über : „Hausfrau
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Wir lösen unsere
Putz -Abteilung auf

Wir wollen restlos räumen
und verkaufen daher alle

darunter flotte Hochsommer
Hüte , Seiden - u . Frauen - Hüte
usw. zu diesen «ob

3 Preisen

Kommen Sie zuerst, es ist Ihr verteil

Schmollen

Dienstag , den 17. Juni , von 20—22>/jUhr : so« |
Abendkonzert der Harmoniekapelle

Ziehung garantiert 18. Juni
- Lotterie

zugunsten des
onnnbacher Ledermuseums

1928 Geldgewinne u . 1 Prämie zus. RM.

10,000
5 .000
4 .000
1,000

Lose 1 Porto u. Liste1■ 30 Pfg. extra,13 Los « 12 M .( empfehlen
Ehern. Fetzer, Karlsruhe i. B.
Kr. uz . tr , 38 , P.Sch . Karlsruhe19876
sowie die Staatl . Lott . rl. alnn . hmer

und die bekannten Vfcerkaufstellen

Hier zu haben bei d . Lott Kinn. K . GOts,Inh . E. Zwerg , B. Hol. , Karlstr . 64 ,“ . J . Bonner . Kaiser - Allee 6 und
TOpper , Kriegsstraße ine«

tädtische
parkasse

Ettlingen
Annahme von Spar¬
einlagen zu günstigen
Zinssätzen

Eröffnung von Giro¬
konten

m

Vzl DnicKilnolearo Ml ~
q» 3.35 FPit7MpnhPf

»«■«*! iruMferMI » 2.30 - NilllMIM
an * <9 « KreuzstraBe 25

RifthShle » (System
Berlepsch ) zu beziehen
beiJakobtzetzelLöhne
inBoSerswelcr b. Kch!
Man Verlange Prospekt .

Darlehen °* icbct
mann geg .

MSbelfichh . und Raten¬
rückzahlung dir 18Mon
oermitt . W. MatyoS ,
Kart»ruhe, Kaiser -
Allee 62. 1l, 2—6 Uhr
Rückporto erb. «rv»

neue und gespieltePianos
empfiehlt
Ludwig

Schweisgut
KlaviergeschBft

Erbprinzenstrafie 4
beim Rondellplatz

Besondere
Gelegenheit l
Neuer, eichener, form-
schönes Schlafzimmer ,
bestehend ans einem
3teilig. Spiegelschrank,
180 cm breit , m . großer
Spiegeltüre , 1 Wasch -
kommode mit weißem
Marmor u Spiegeiaus -
satz . 2 Bettstellen u . 2
Nachttischenzum Preise
don RM . 680. — ebtl .
bei günstige« Zahlung ?,
bedingunge» zu Verl.
SofienstraB « 137

Schreinerei , tm
Über 100 gut erhalt .
Dlat-AnzOge

manteUDerz.
p . 10^ an in all . Gr .
u . Färb ., sow . Geh¬
rock-, Smoking - n.
Lutawayanzüge

Hosen, Joppen ,
neu u . gebr ., sowie
Gelegenheitspost .,
I» neue «i,7

staunend billig
Ziihringerftr . SS». ll

6 UTE REISE
mit dem ?>en

Tietz - Koffcr
ijmiiiiitiiiiiiiiimmmimiinmiimiinmiiiiiiiiiinmnnnnniiiiiiiiintTTminiiimmmiiiiMiiiiHiifiMitimimiimimiHmiiii^

= fnnn ^ lrn | | n m aus glatter, rotbrauner Hartplatte mit s
e « OUPSItWIlQr 2 guten SprungschlOssern u . Packgurte s

extra hoch 55 60 65 70 75 cm S

5 .50 5 .90 6 .50 6 .90 7.50
( QUP ^ kt ) ffBf

echt' Vulcan-Fibr« mit 2 guten Sprung- gj

55 60
schlfissern und Packgu/te

65 70 75 cm SB

10.75 11 .75 12.75 13.75 14.75
( Ollp6kOffOr

Auto - Duc, mit echten Vulcan - Fibr«-

55 60
Einfalt

65 70 75 cm Si

14.75 15.75 16.7517 .75 18.75
Stadtkoffer aus gutem Kunstleder mit Stoff- ^ KA
lütter und Deekeltasche , abgerundeten Ecken, ca. 30 cm J . w -

^ i>

Wochenendkoffer SK?
" “ ■ '

30 35 40 cm =£■

5 .90 6 .90 7.90
fnhl . n . lmlln . Fichtenholz , mit ringsum gehendem g |
VaDinenKOTTer HolzbOgel, mit Einsatz u. 2 Sprung- st

<5
Schlössern 80 90 100 cm gl

24 .75 28 .75 32 .75 _Herrenkoffer (|
80 90 100 cm _

28 .75 32 .75 36 .75

s
h n-
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uo,«r. Koner-uerslcherung
AllesNähere erfahren Sie in unserer Lederwarenabteilang
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kin tropischer Zunisonntag -
^ Kreitig bildete am gestrigen Junisonntag wieder einmalA Witterung eines der Hauptgesprächsthemata . Kein Wun «
. ^ "7 wenn auch die Junisonne derart einheizt , daß man sich
,^

'siermatzen in ein tropisches Gebiet versetzt glaubte ! Ge -
k. , langen doch die Tage aus , an denen erfahrungsgemäß

>°8- „Schafkälte "
, die bekannten Juni -Kälte -Rückfälle ,

. ^ treten pflegen ; davon war nun heuer wirklich nichts zu
spüren .

H
^chon am Samstag kletterte das Thermometer zu beacht -

Höhe empor ; es erreichte etwa 30 Grad Celsius im
hatten und blieb selbst am vorgerückten Abend nicht weit25 Grad Celsius . Drückende Schwüle kam auf ; stunden »
78 wetterleuchtete es bald aus dieser , bald au » jener Him «. ' ' '

ii !
’ “

ts

Zurichtung am Horizonte auf : je mehr es der Mitternacht
eW8 . je kräftiger wurden die elektrischen Entladungen ,
^ letzlich blitzte es im Norden , Westen und Süden und grol -
, "ber Donner bedeutete , daß auch unmittelbar bei der Lan -

»auptstadt irgend eine Gewitterfront herangerückt war ;
^ brachte ein paar tüchtige Regengüsse und einen auffri »
^ en , angenehm abkühlenden Wind .
»Ach um Sonntagmorgen war jede Spur der nächtlichen
>̂ ckteg«witter verwischt . Unbarmherzig brannte die SonneJ die rasch wieder ausgetrockneten Gefilde und schon um die

Vormittagsstunde zeigte die Quecksilbersäule im Ther »
^Meterglas etwa 30 Grad , in den ersten Nachmittagsstun .
A sogar 32 Grad Celsius im Schatten an . Nicht

brühe , sondern auch in Mannheim , Baden -Ba
und Bühl “ '

Meraturwerte

nur in
Baden , Ra »

und Bühl wurden am Sonntag nachmittag tropische
Celsius beobachtet ,_ von 32—33 Grad Celsius _

,Megrade , wie sie eigentlich nur zur Zeit der Hundstage
Trotzdem die LuftfeuchtigkeitDermaßen normal wären .

^ hoch war , und di« Hitze durch eine drückende Schwülec>chärst wurde , blieben die erwarteten abendlichen Eewit »
m 'w Rheintale aus . In den Radioapparaten zeigte sich
Poings die hohe Luftelektrizität durch immerwährendes
A '8es Knacken an , immerhin blieb man vor neuen elektri »
% ^ tladungen verschont und ein sternbesäter Himmel mit
>,? t leichten Brise aus Nordost beschloß den tropischen Juni .

Oie Rosen blühen
*>, ^ Tage der Rosen sind da . Die Königin der Blumen erstrahlt
t,^ önbeit . Ihr Duft schwebt durch di« Lüfte der Gärten und
^

og«n . In den Rosenanlagen des Stadtgartens sind alle Far »
Gerüche erweckt worden.

J e Geschichte der wunderreichen Blume ist uralt . Neuer« Aus-
^

"Ungen haben bewiesen, dab schon in grauer Vorzeit di « Hecken¬de als Stammutter der Edelrose gelten darf , als Wildling sichderzen der Menschen gewonnen batte . Fand man doch schon in
7°«rn der Urbewohner Finnlands , di« mindestens siebentausend/ alt sind , Münzen mit dem Gevräge einer Rose . Auch bei

c iit(* k *n> Syrern und Aegyvtern finden sich Zeichen der Rosenver-
fl^ uhzeitig schon hatte man auch gelernt , di« Heckenrosen

-,
? " ivieren und zur „Verdopplung " heranzuzüchten. Solch« ver-

doppelten Rosen mub Hellas schon vor rund dreitausend
v ttl gekannt haben .

^ Griechenland war die Rose der Aphrodite geweiht , mit ihr£ Re dem Schaum des Meeres entsprossen , um di« Göttin durch
s? Geruch zu erfreuen . Die Römer vervollkommneten dann die
i>j.̂ uchr noch weiter . Schon ist auch di« Kunst, di« Ros« im
t, ?aus zu ziehen, allgemein bekannt.
K

° >
' . Aber die Role , dir im
Kultus , wie bei den Festen der Liebe, eine Roll«

war nicht nur der Aphrodite , sondern auch dem Diony»
und diente dem Schmuck der Gastmähler und Gelage. Mehr

^ Ebr artet die Vorliebe für die Ros« zur Leidenschaft au », der
j Summen geopfert wurden . So verbrauchte Nero einmal für
'r^ mabl Rosen im Wert « von nicht weniger al» 600 000 Mark .
^ nicht weiter wundernehmen kann, wenn man bedenkt, dab er
kjöatwen Rosenwrld eigens auf Nilschiffen aus Unt«rägypten
k lieh, das zur Römerzeit einen üppigen Blumengarten bil -

ubs^ ^ 0| € «der dar Sinnbild der heidnischen Lebensfreude
Oy Hellenismus war , so war es auch ihr Schicksal, in den

} ne !|t 'u r antiken Welt verwickelt zu werden . Mit dem Aufkom -
Ilr '

j ! J *® Christentum » verschwand auch die Ros« und der Rosenkult
Jahrhunderte . Aber die zart« Blum « erwies sich mach«ls dj, Weltanschauung . Schon zur Zeit der Merowinger

wieder schüchtern , dar Lob der Rose zu singen , und
»in, Arsen der Minnesänger trieb bald wieder der Rosenkultu»

Die Kreuzfabne bracht« aus dem Morgenland die

t fl" ;
^ Blüten uuv will iViUHJClUUiUJ vik

btt
' Errose mit , und di« Kirche segnete den neuen Bund mit° ^ . "d duldete er , dah die einstig« Blum « der Avbrodit « jetztt - i-

v »

e*t#5
nm-r
, dc » >
Iclst- " '

b, {
tt

0
lln Rosenbag" umrahmte . Bald kam di« Ros« denn auchlegende , der Marienverehrung und der christlichen Mystik'

? Ä :

t k">

^ Eisler eigentlichen und systematischen Rosenzucht kann man
^ »n Europa erst seit Anfang de» lg . Jahrhundert » reden.

1800 gab er nur hundert Rolenarten , von denen etwa
* nur einfache Blumen , dar hriht verbessert« Wildrosen ,
^ osevbine Beauharnai » gebührt dar Verdienst , der «igent«

. ^ ienkultur , die ja im Altertum bereit » hoch entwickelt ge¬
ll ^ « ine Widergeburt bereitet zu haben . Alr degeistert«Wti \t batte sie in Malmaison « inen in der Welt einzigke J

*tt Rosenflor geschaffen und zu dem Zwecke Rosensträucher
d »if dj, ^ n und Holland , ja selbst au« Indien und China bezogen,

•. jb" Jt ^. .^ ucht neuer Varietäten in hoher Blüte stand. Jnzwi »
V1” b*

ttn R*e 2lichter auch in der Kunst, den Bllltenstaub der
1# * ’ Slnf iernen Osten, zu künstlicher Befruchtung der beimi»
helles ? öu benutzen, stetige Fortschritt« gemacht. So kam er ,
, d«° V hundert Rosenarten , di« im Jabre 1800 vorhanden

alis! | * E
.
Iau f 00n 28 Jahren schon 2600 geworden waren .

,nt>l >6 u« die Zahl der verschiedenen Rosenvarietäten mit 8»
r tK’*

i
* 3lni

Um su h°ch beziffert sein .
hNt J,

e
tJ?Qt " icht allein Schmuck- , sondern auch Nutzwert ;

jin0c’ nut in d«r Poesie, sondern auch in der nüchternen
8 .?? ^ „Rohmaterial " der Rosenölindustrie «ine

^»s,^^ "hlätter gewonnen wurde .' X rm eigentlichen Sinne der Worte »
und gelangte in Bulgarien , wo di« Rose im

ihre
um

Auslau -
Die industrielle Erzeugung

beginnt erst mit
^ . *■* tttlUHBA « IH ^ UIHUAIC» , U7U VI« WU?C Ult
ii v worden war und di« denkbar sünstig *1 * ^ Cötvtur . ‘ - - — • —

Hkli flunaen fand , zu hoher Blüte . Dort liegt auch
»Rosengarten der Welt ". Insbesondere ist er di«

kjakenkreuzler
überfallen Rcichsbanncrlcute

Aeberfall auf eine Reichsbannerabieilung - Provokationen der Hitler auf den Straften
ZulammenstöftezwilchenKommunisten und Nationalsozialisten - eingreife « der Polizei

Spielleute und Jungbannerleute des Reichsbanners
Schwarz -Rot -Eold , Ortsgruppe Karlsruhe » unternahmen am
Samstag abend einen Nachtausmarfch zum Zwecke
der Marschdisziplin und der Kameradschaftlichkeit . Bald nach
Verlassen des Sammelplatzes (Alter Bahnhofplatz ) folgten
Nationalsozialisten in Zivil , znm Teil mit 8 tök »
len , der kleinen Abteilung der Jungbannerleute unter Ab¬
fingen ihrer Lieder und ihren bekannten Ausrufen . In der
Kapellen st raße wurde plötzlich die keineswegs provo »
zierende Abteilung der Jungbannerleute von

hinten überfallen und mit Faust schlagen
traktiert ,

worauf die „Helden " das Weite suchten.
Das Reichsbanner gab leinen Anlaß zum Zusammenstoß

und hielt sich in jeder Hinsicht an die bestehenden Vorschriften .
Ein Sportlehrer , der sich besonders als Raufbold

hervortat , wurde nachträglich festgenommen und gelangte zur
Anzeige .

« uch am Sonntag mußte die Polizei
wiederholt elngrelfen

Der Polizeibericht meldet :
Am Samstag abend sowie am Sonntag abend kam e»

in der östlichen Kaiser st raße wiederholt zu An¬
sammlungen und zu Auseinandersetzungen zwi¬
schen Kommuni ft en und Rationals ozialifte ».Die Polizei mußte wiederholt vom Eummiknüp »
pel Gebrauch machen , um di« Ruhe und Ordnung wieder
herzustellen . Es erfolgten mehrere Festnahmen . Die
näheren Feststellungen sind noch im Gang «.

Am Samstag dauerten die Unruhen bi» gegen 1 Uhr
nachts an .

Umgehung von Kasanlik , die als Mittelpunkt der Oelindustrie gilt .
Quadratmeilen Lande» sind mit Rosen bepflanzt . Die Eröbe der
Anbaufläche kann nicht weiter überraschen, wenn man bedenkt , dab
nicht weniger als 8500 Kg . Rosenblätter nötig sind , um ein ein¬
ziges Kilogramm des kostbaren Oels zu erbalten , einer hellgelb¬
lichen Flüsiigkeit , die durch Destillation der Blätter mit Wasser
gewonnen wird , und di« in der ursprünglichen Form des Ertrakts
so stark riecht, dab di« Nase den Geruch als unangenehm empfin¬det. Erst bei sehr starker Verdünnung entfaltet das „Attar " ge¬nante ätherische Rosenöl sein kostbares Aroma . —

Wünsche an Rappenwört
Aus Leserkreisen wird uns geschrieben : Die alle Dimensionender letzten Jahre weit ' überbietende Schnakenplage dieses Jahres ,ist »weifello« keine erfreuliche Zugabe zur Ravvenwörter Bade¬

saison, die uns Karlsruher so schnell ans Herz gewachsen ist. Wirhoffen daher , dab sich Mittel und Wege gegen die Schnakenvlagefinden lassen und vertrauen darauf , daß die Schnakensaison eine
recht kurzlebende ist , damit Ravvenwört wiederum zu jenem be¬
glückenden Bolksbad wird , als das es im vorigen Jahre von unsallen begrübt wurde . Angesichts dieser, den Augenblick ein wenig
beschattenden Umstände dünkt e» uns umso notwendiger , von Rav -
venwört all das fernzuhalten , was dazu angetan sein kann, die
Freude an diesem Werk der Bolksgesundheit zu trüben . Und da sind
verschiedene Dinge zu verzeichnen, auf die ich im Jmteresie eine»weiteren Aufstieges von Ravvenwört hinzuweisen für notwendig
halte . Vor allem fällt auf . wenn man einen Nachmittag in Rav -
venwört verbringt , dab nicht mehr wie im vorigen Jahre Milch¬
mädchen mit schönen »um Genub einladenden Milchkörbchen de«Strand begehen, um zu billigem Preise jung und alt in der heiben
Jahrszeit kühle frische Milch zu reichen.

Wir nehmen nicht an , dab diese bedauernswerte Aende »
tung etwa zugunsten des Biergenusses erfolgt , trotzdem die
groben Bierhallen im Gegensatz zu dem beschränkten, ovn« Schutz
gegen die Sonne versebenen Raum vor dem Milchbäuschen aller¬
hand Gedanken Hervorrufen müsien! Der Einsender möchte vielmehr
glauben , dab hier eine Unterlasiung vorliegt , die zu beseitige«
dies« Zeilen genügen werden , wobei gleichzeitig die Anregung ge¬
geben sein soll, ob es nicht möglich wäre , das vielleicht von dem
in Rappenwört vorhandenen Wirtschaftsbetrieb Abonnementscheinemit zehn Karten für ein nicht zu teuerer Mittagessen (vielleicht
zu 1 Mk.) herausgegeben werden könnten, die eifrig benutzt,' sowohl
dem dortigen Wirtkchaktrbetrieb vorteilhaft , wie den Ravvenwör »
tern Besuchern angenehm sein könnten, nachdem ja besonder» die
Mittagsstunden besten Schutz gegen Schnaken gewähren .

Quartiere gesucht
Ein « englische Arbeiter - Reisegesellschaft wird am

8. und 4. August Karlsruhe besuchen . Der Ortsausschub Karlsruhe
der Allg . Deutschen Gewerkschaftsbundes sucht für dies« englischen
Gewerkschaftskollegenfür die Nacht vom 3./4 . August Zimmer zum
llebernachten . Er bittet alle Gewerkschaftskollegen und Genossen ,di« « in Zimmer zur Verfügung haben , dies beim Arbeitersekretariat ,
Schützenstrabe 16, zu melden.

*
• Zeppelin -Besuch. Von Münster kommend , überflog heute

nacht z/xL Uhr „Graf Zeppelin " unsere Stadt .
( :1 Welttreffen der Badener . Die Anmeldungen »um ..Badener

Heimattag " mehren sich von Tag zu Tag . Von den vekschiedei^tenLändern Europa » wird die badische Landeshauptstadt ehemalig«
badische Landleute empfangen , u .a . traf dieser Tage auch die An¬
meldung einer Lebrerssamilie aus Z a d e r l a ch (Banat , Ru¬mänien ) ein .

Der 0tolinvIrl « ,s « Dr. Karl « rückner, der schon feit einigen Jadren inHamburg anfiisflg ist , gibt Freitag den 20. Juni im Sintrachtsaol ein« 0 n , e r t , n Gunsten de« Stipendtenfond» de« Munzschen Konferva.toriumS. Dr . Brückner ist als virtuose und Lehrer au « der Zeit feinerhiesigen Wirken » in bester Erinnerung, fein virtuose» saszinterendeS Spiel ,di« Größe seiner Geigenton» ist so allgemein anerkannt , dab dt« mustkali -
schen « reise dieser Konzert aU « in besonderer künstlerischer Ereignis be-

ftttier -Provokationen
Als Antwort auf das Verbot des Tragens der Hitleruniform

zogen am Samstag kleinere Trupps halbwüchsiger Hitlerburschen
mit bakenkreuzgeschmückten Kinderfäbnchen durch die Stadt . Förm¬
lich aufgebläht von dem erhebenden Dewubtsein , dab sie doch ganz
verfluchte Kerle seien , merkten die Kindsköpfe gar nicht , doch alle
Vorübergehenden nur ein belustigtes Lächeln für den Klaumauk
übrig hatten . Da es übrigens in der Verbotsverordnung ganz aus¬
drücklich beibt, dab unter das Verbot auch alle Gegenständ« fallen,die geeignet sind , die Zugehörigkeit zur nationalsozialistischen Or¬
ganisation zu bekunden, macht die Polizei vielleicht auch durch diele
kindliche Rechnung noch einen kleinen Strich . Im übrigen bat das
Verbot schon offensichtlich seine Wirkung getan . Die vielen „besie-
ren " Schüler , die bisher ihre Räder mit dem Hakenkreuzwimvel
„geschmückt" batten , haben die Vorsicht als den besseren Teil der
Tapferkeit erkannt und die Abzeichen schleunigst , wenn auch m «t
der Hoffnung auf „bessere Zeiten "

, in den Ruhestand versetzt .
*

Der Ueberfall auf die friedlich ihres Weges gehenden
Reichsbannerleute zeigt , daß es höchste Zeit ist, daß dir Be¬
hörden gegen die Hakenkreuzler -Banditen mit aller Schärfe
vorgehen . Dieser Hakenkreuzlerterror ist einfach unerträglichund schädigt da » Ansehen der Staatsautorität ungemein . Daßdie Nationalsozialisten verbotswidrig mit entsprechend aus¬
staffierten Wagen herumfahren können , wie dies tatsächlich
geschehen ist , und dabei die Bevölkerung und die Polizei pro¬
vozieren , sollte man einfach nicht für möglich halten . Der
größte Teil der Bevölkerung ist über das lausbllbisch « und
freche Verhalten der Hakenkreuzler derart empört , daß die
Behörden allen Anlaß haben , gegen die hakenkreuzlerischen
Provokateure strengstens einzuschreiten .

Wir möchten aber auch die Bevölkerung dringenddavor warnen , die Nazi zu provozieren und sie gartätlick anzugreisen , denn damit dient man nicht der
freiheitlichen Sache , sondern man besorgt lediglich die Ge¬
schäfte der Nationalsozialisten .

S tzen dürsten . Wie bet den letzten Konzerten, dt« Dr . Brückner vor
:em Weggang von Karlsruhe gab, hat auch wieder Walter Bornbi« Beglettung am Stetmvay-Ftügel übernommen. Karten zu Mk. 9.—und 1 .— in den Musikalienhandlungen Müller. Neufeldi, Schlaile, Dateiund an der Abendlass «.

Die Prüsungskonzeete de» Munzschen Konservatoriums im Stntracht-saal nehmen heut « Montag den 16. ihren Fortgang mtt einem Gesangs-abend von Schülern de« Herrn Etffler und Dienstag , den 17. mit einemBeethoven, und BrahmS-Abend . Bet welchem Klavierkonzerte mit Or -«bester, di« Zigeunerlteder und Solo -Klaviervortrüg« von Brahms zur Aus¬führung kommen .
Werktags -Abendkonzerte «m » tadtgaotrn. Bet gutem Wetter findet amkommenden Dienstag , den 17. dr. Mt»., von 90—22% Uhr ein Aden»lonzert der Harmontekavell « unter Leitung des Herrn Iran ,Dankwardi statt . In dem für diesen Abend vorgesehenen Konzertpro -gramm wird eine AuSles« schönster Tonwerke zu Gehör gebracht werden,di« dem Mustkliebhaber einen besonderen Genub bieten. ES ist «tgentltchunnötig über die Leistungen dieser erstklassigen Kapelle noch ein Wort zuverlieren, dar Können und dt« Beliebtheit dieser Kapelle dokumentiertam besten der stets sehr zahlreich« Besuch der von dieser Kapelle auSge -

führten Konzerte . ES sind somit für diesen Abend de» Freunden d«SStadtgartens wtederum einig« recht unterhaltsam« Stunden geboten, wirempfehlen unseren Lesern den Besuch dieser AbendkonzerteS ganz be¬sonders.

I tParfeiltechricttfen
August Oberacker t

Wie ims kurz vor Redaktionsfchluh mitgeteilt wird , fiel gesternunser Filialleiter in Leopoldsbafen, Genosse Ausust Oberacker ,einem Unfall , um Opfer . Er wurde mm einem Motorradfahrer
angefobren und so schwer verletzt, dab er beut« früh verschieden ist.Wir verlieren in dem so jäh au » dem Leben geschiedenen Genas-sen « inen fleibigen und treuen Kämpfer für unsere Partei . Als
Mitarbeiter für den Bolksfreund wie auch al » Filialinhaber in
Leopoldehafen stand er allezeit pflichtbewubt auf feinem Posten .Er war die Seele der Partei und der gesamten Arbeiterbewegungin Leopoldsbasen . Wir beklagen den Verlust dieses treuen Mit¬
kämpfers aufs tiefst« und «verden ihm ein stete » Gedenken be¬
wahren .

j QemeindepolUik
vürgermeifterwabl in Svielberg

Gestern fand hier di« Bürgermeifterwabl statt . Di« abgegebenenStimmen verteilen sich auf di« »wei Kandidaten wie folgt : Ab¬gegebene Stimmen 668, Karl August Rau 298 Stimmen .. Lbristian Mangler 260 Stimmen . Wablbeteiligung 90 % .Hiermit ist Altdürgermeister Rau wiedergewäblt . Di« Sozial -
demokratie gab ihre Stimme dem Kandidaten EbristianMangler , weil ste in ibm den kenntnisreicheren und charaktervolle¬ren Menschen sah und « in Kandidat war , den man al» Ortsvor -
steber mit ruhigem Gewissen empfohlen konnte.

Tageskalender Mi
der Sozialdem -partei Karlsruhe

BorstandssitzungMontag , 16 . Juni , abend» 8 Uhr . im Volksbaus , Sitzung de» ge -
schäflrfübrenden Vorstandes .

Bezirk Südstadt
Mittwoch . 18. Juni , abends 8 Ubr .

' in der „Deutschen Eiche ",Bezirksversammlung . Tagesordnung : „Streif,üg , durch di« Ge -meindevolitik der Stadt Karlsruhe ". Referent «« : De». Lövverund Schwert .
Um »ablreiches Erscheinen wird ersucht .
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fDie SlöÜgei AeuMet :
Motorraddiebstahl

Am Samstag abend entwendete ein unbetannter Täter auf dem
Mendelsfobnnlatzein Motorrad im Wert von 1650 Ji .

Berkehrsunfälle am Samstag
In der Durmersheimer Straße verschuldete ein Personenkraft -

wagenführer durch rücksichtsloses Fahren einen Zusammenstob mit
einem Lastkraftwagen . Er beklagt einen Sachschaden von etwa
80 M .

In der Kronenstraße verursachte ein Autosührer durch Unvorsich¬
tigkeit einen Zusammenstoß mit einem Motorradfahrer. An dem
Motorrad entstand ein Sachschaden von etwa 50 Ji .

Auf dem Bahnhossplatz geriet ein auf der falschen Strabenseite
fahrender Radfahrer in Kollision mit einer Kraftdroschke. Das
Fahrrad wurde erheblich beschädigt.

Gewitterschaden .
Am Freitag nachmittag schlug der Blitz in das Transformatoren-

haus der Firma Ritter A . G. in Durlach . Es entstand ein Schaden
von etwa 3000 M .

Unfälle
In einer hiesigen Druckerei brachte ein 20 Jahre alter Hilfsar¬

beiter die rechte Hand in eine Rotationsmafchin« , wobei ihm 2
Finger zersplittert wurden .

In der Augartenstrabe stürzt« ein« 64 Jahre alte TaglövnerE
infolge eines Schwindelanfalles zu Boden und zog sich eme »
Gehirnerschütterung zu .

Erschwerte Körperverletzung
Ein verh . 26 Jahre alter Taglöhner verletzte am Simstag

im Streit einen verh . 22 Jahre alten Melker im Uferweg
einen Schlag mit einem Hammer erheblich am Mund. ,,z)

Ein verh . 29 Jahre alter Schriftsetzer verletzte am Samstag '
einen verh . 44 Jahr alten Kaufmann durch Schläge mit einem
chenstuhl erheblich am Kovf .

Ein led. 24 Jahre alter Zahntechniker brachte am Sonntag ae
auf dem Mendelssohnvlatzim Streit einem ledigen 29
Uhrmacher mit einem Rebmesser^einen schweren Schnitt unter

^^
der rechten Schulter bei .
Notverband an.

Die Polizei legte dem Verletzten 1

im Dornwäldle

17.- 23.
Juni

Täglich
abends 7.30

Ohr : Vorstel¬
lung! Weiter An¬

den folgende Ver¬
anstaltungen statt :

Mittwoch,18JDonners -
tag, 19. (Fronleichnam).

Samstag , 21, Sonntag .
22. Jan! auch Nachmittags¬

vorstellungen, die um 3 Uhr
beginnen u. das ungekürzte,

vollwertige Abend -Programm
bieten . Kinder zahlen nachmit¬

tags auf Plätzen von 2.20 Mark
aufwärts halbe Preise. — Ferner:

am Montag , daa 23. Jonl, nachmittags
3 Uhr : aroBa abseniedseorstauang mit

ganzem Programm . — Donnerstag, 19.
(Fronleichnam), und Sonntag, 22. Juni,

Tier- und Indianerschau, verbunden mit
Massen -Konzert. — Erwachsene 1.— Mark,

Kinder BO Pfg, vormitt. V«10—1 Ohr. — harten
im uoreerhant sichern ! — Zirkuskasse täglich

von 9 Uhr früh durchgehend geöffnet . — Tele¬
phon 693, 694, 695. Webers Zigarrenecke . Dnrlaeh ,

Marktplatz , Telephon662 ; in Karlsruhe: Warenhaus
Geschw . Knopf, Kaiserstr. 147/51 , Telephon 5320/22

NOCH KEINE VORSTELLUNGAUSVERKAUFT!
Autos , Motor- u. Fahrräderwerden sicher untergestellt

Aut der Durchreise von Berlin nach der Schweiz

Nur 7 Tage

Badische»
Landestbealei
Montag » 1 « . Juni

Bol « bühne :
3. Juniborstellung

Me andere
Seite

Drama dou Sherrlff
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Dahlen .
Gemmecke , Graf , Hier !,- -
Just , Kloeble , Müller ,

Brüter , Schulze ,
v . d .Trenck ,H .Kienscherf .

Luther
Anfang 19»/, Uhr

Ende 22' /, Uhr
Preise A (0.70- 5.00 * )
Der IV . Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf sreigehalten .

— - 905
$ 1.17.6. Der sideleBauer
Mi . 18. 6. Tiefland
Do . 19. 6. Aida . Fr . 20. 6.
Zinsen . Sa . 21. 6. Bom
Leusel geholt . So . 22 . 6.
Der lustige
8.

geKrieg . Mo .23.
Die andere Seite .

schDM 3-zlmmerwohn .
m.Bad,2 . St ., Neuv,Pr .
80 A a . 1. Juli zu beritt .

Dnrlaeh , Reihe »
Wiese « 9 . 91646

Groß ., heizb .,eins . möbl
Zimmer an solid .Mann
sos . zu vermieten . H644

Schwanenstr . 34 , V .

Junger kinderl . Ehe
paar sucht auf 1. Juli
oder später 1 Zimmer
mit Küche , Nähe Wes
stadt oder Mühlbur ,

Angeb . unt . Nr . 43k
an dar Bolkifreundbüro

Freitag , 20 . Jonl , abends 8 Uhr
„Eintracht “

Violinvirtuose , z . Zt . Hamburg
Am Steinway-Flügel:

WALTER BORN
Karten zu Mk. 2 — u. 1 — in den
Musikalienhandlungen Müller ,Neuteldt , Tafel und an der
Abendkasse. Der Erlös ist für

Stipendien bestimmt . 4406

KOppersDusch- Ofen und -Herde
KOppersUUSCh-Homb . Herdeu .Basherde

stets neueste « »
Ausführungen

Monatl . Raten von 5.- M
an . Beamtenbank an -
geschloss . Gaswerksbe¬
dingungen . Fachgemäß .
Aufstellung . - Eigene
Reparatur - Werkstätte

Karlsruhe , amaiiensir .7
Telephon 1284 — Gegründet 1890

EHRENBUCH
für die

Gefallenen u. Fliegeropfer
der Stadt Karlsruhe 906

Vornehmes Gedenkbuch
(mit Aufsätzen, Illustrationen , Plänen)

Herausgegeben vom Stadtrat

Preis 5 Mark; zu haben in allen Buchhandlungen, in
den Vororten auch bei den Gemeindesekretären

II HLz»h>
« ' 1

» eine Seidel
rr,

FÜR DEN HOCHSOMMER
die billigste und leichteste Kleidung
Von der Einkaufsreise aus den maßgebenden Seiden-Industrie-
Plätzen zurück, bringen wir große Posten Neueingänge in den
von der Mode bevorzugten Stoffarten, wie bedruckte Voilt ,
Georgette y Foulards in allerletzten Ausmusterungen
zu besonders billigen Preisen ab Montag in Verkauf

Einige Beispiele:
Foulard

aparte neue Muster , ca . 90 cm breit . 4.50 5 .50

Chiffon -Musselin «
reine Seide , moderne Kleidermuster . 6.50 1

Seide, bedruckt, in nur neuen Mustern , 100 cm breit, Mtr-

bedruckt, schöne Ausmusterung . . . Mtr .

Faille faconn §
bedruckt, in kleinen neuartigen Mustern . . . . . . Mtr - '

TOlle reine Seide
moderne Farben, für Kleider u. Wäsche, 80 cm breit, Mtr .

— — Ferner ein Posten Kunstseiden *

CrfiDfrGeorgetteii.voiie ji 7c
hervorragend schöne Blumenmuster,

^
ca. *Pffv m

Besichtigen Sie unsere Bade -Ausstellung , I . Etage

Gute Nähmaschine
zu kanfe « gesucht .

Angeb . u . Nr . 4396
an d . BolkSfreundbüro .

Danksagung

SrimaFabrlkate ,neueste
[uster , per Stück Mk.

20 .— 18 .— 9 .00
8 .50

Große Auswahl
BadetOcher. Frottier¬

handtücher , uioll-
mousseiin, Waschseide ,
Bemhergseide .VollUoile

Da keine Ladenmiete,
große Ersparnisse

MurHierKaiser¬
str . 133

Eingang Kreuzstraße, gegenüber
der kleinen Kirche 4414

uerftaufsraume nur eine Treppe hoch
Katenkaufabkommen

I
Für die dielen Beweise aufrichtiger

Anteilnahme bet dem Hinscheiden
meiner lieben ManneS , unserer BaterS
und Großvaters uu

| Gottfried Kmst

I

sagen wir allen unseren herzl . Dank .
Besonderen Dank Herr » Stadipfar -

rer Benrath für sein « trostreichen
Worte , sowie dem Bolkrchor Karls «
ruhe -West , der Freien Turnerfchaft ,
dem Nahrungsmittel « und Getränke -
arbeiter -Berband , seinen Kollegen von
der Kondima , der Bereinigung der
ArbeitSinvaliden und Witwen Badens
für die ehrenden AbfchiebSworte .
Für die trauernden Hinterbliebenen .-

Jtofolie Krust Wwe .

Gesucht Steinhauer
welcher in Sandstein und Marmor perfekt
bewandert , sowie in Schriftenhane « firm ist

für Dauerstellung
in Srabsteingeschäft nach Straßburg i . Elf .

Offerten unter Nr. 4123 Agence Havas
Strassbourg. 1113

Erholungsheim der Stadt
Karlsruhe in Baden -Baden

für
Frauen u. Mädchen fowie ältere Ehepaare
834

Ji 4.60 täglich, für Kaffen und
auswärtig « Gelostzahler Ji . 6.—. Anmeldungen
von 10 - 12 Uhr werktäglich beim

Städtischen Krankenhaus Karlsruhe

Milcht VMmiiiuchWe»
Stratzentcfteurüikersatz .
Aufgrund deS 8 22 deS OrtSstraßengefetzeS

soll ein Gemeindebeschluß folgenden Inhalts
erlaffen werden :

„ 1. Di « Eigentümer der an folgenden Straßen
strecken angrenzenden Grundstücke haben der
Stadt die Straßenkosten zu ersetzen :

a . Eckenerstraße zwischen Silcher - und Pfalz
straße

b . Frehdorsstraße zwischen Damaschke - und
Löcherschlagftraße .

c . Festplatz . BerbindungSsträßchen zwischen
Beiertheimer Allee und Konzerthau » vor
den Grundstücken Lgb . Nr . 3379/2 und
3379/3 .

ES finden die allgemeinen Grundsätze über
den Beizug der Grundeigentümer zn den
Straßenkosten Anwendung .

2. Der Gemeindebeschluß dom 7. Juli 1914
über den Beizug der Angrenzer zu den Straßen - ,
Kanal » und Gehwegkosten de» Festplatzes wird
insoweit aufgehoben , als er daS bisherige Ber -
bindungSsträbchen zwischen Beiertheimer Allee
und SonzerthauS betrifft , daS fetzt durch die in
Ziffer 1 unter c genannte Straßenstrecke er¬
setzt wird .

3. In Abweichung Vom allgemeinen Gemeinde¬
beschluß über den Beizug der Angrenzer zu
den Gehwegkosten vom 23. ,2b . Juni 1927 werden
die Angrenzerbeiträge für die Gehwege deS
unter Ziffer 1 c genannten Verbindung ».
sträßchenS am Festplatz erst mit der Ueberbau -
ung der anstoßenden Grundstücke fällig ."

Der Kostenvoranschlag , die Liste der beitrags¬
pflichtigen Grundeigentümer , aus denen da »
Maß ihrer an die Straße stoßenden Grenzen
und die Beitragshöhe zu ersehen ist , Nach¬
zeichnungen deS Straßenplans sowie ein Ab¬
druck de» GemeindebeschluffeS über die allge¬
meinen Grundsätze sür den Beizug der Grund¬
eigentümer zu den Straßenkosten liegen bis

UM 30 . Juni 1930 auf dem Rathaus - Tief -
>auamt , Zimmer Nr . 100 — zur Einsichtnahme
mf. Einwendungen gegen den beabsichtigten
Semeindebeschluß find bei AuSschlnßdermelden
>i» zum b . Juli 1930 hierher geltend zu machen

Karlsruhe , den 12 . Juni 1930. 909
Der Oberbürgermeister .

Arbeitsvergebung
Für die evang . Stadtkirche in Karlsruhe

sind die inneren Anstreicherarbeiten öffentlich
zu vergeben . 911

Bedingungen und Angebotsvordrucke , letztere
soweit Vorrat , dom 17. Juni 1930 bis 20. Juni
1930 von 4—6 Uhr beim BezirkSbauamt Karls
ruhe . Stefanienstraße 28, Mittelbau , etnzusehen .

« ein « erfand von Unterlagen nach auswärts .
AngebotSeröffnnng am 21 . Juni 1930 um

10 llhr im BezirkSbauamt , wohin die Angebote
verschlossen . poftfrei und durch Aufschrift ge¬
kennzeichnet , zu richten find . Zuschlag » srist
10 Arbeitstage .

Karlsruhe , den 13. Juni 1930.
BezirkSbauamt ._

MgeMiueSttskrMMasfeKarlsrilhk
SeffenillcheIahllingserinnerulig

(Mahnung). 4« o
Die Arbeitgeber haben fatzungsgemäß

ihre Kaffenbeiträge für den abgelaufenen
Monat stets in der Zeit vom 4. bis 15.
des folgenden Monats am Kassenschalter
einzuzahlen , Diejenigen Schuldner ,
welche mit der Zahlung für den abgelau¬
fenen Monat im Verzuge find , werden
hiermit aufgefordert, längstens innerhalb
8 Tagen Zahlung zu leisten , andernfalls
ohne Weiteres die Zwangsvollstreckung
durchgeführ.t werden müßte . Eine Ab¬
holung der Beiträge findet nicht mehr
statt. ,

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche di« Beiträge inner¬
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung an
die Kaffe abrufübren haben .

Karlsruhe , den 16. Juni 1930.
Der Kassenvorstand .

SaggenauerNnzeigen
Da » Sammelu vo » Heidelbeere « bete .

Die Sammelstelle Gaggenau nimmt jeden
Tag nachmittags zwischen 3 und b Uhr im
~

uhauShose der Stadtgemeinde Gaggenau
gesammelte Heidelbeeren gegen Zahlung de?

igeSpreiseS an . Die Heidelbeeren müffen
aber einwandfrei frisch sein und dürfen keine
anderen Bestandteil « enthalten . 907

Gaggenau , den 14. Juni 1930.
Der Bürgermeister .

Schneider

munz
’sclies Konservator,

1!
Heute abend 8 Uhr
Eintrachtsaal

Adenas
Schülern des narrn E

Anrechnung!!
Theodor Piiuler

DesKatlers
Kulis

Roman
der Kriegsflotte
Broschiertg 2QRM . I
Gebunden g QQRM . I

voiKslreund-
Buchhandiung

Waldstraße 28
Fernruf 7020/7021
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